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Cheaterdonner der Oppoſition. 
Alſo ſprachen Schwegmann und Raſchke öffentlich und geheim über die Sanierungsvorlage. 

Im Volkstag wird heute der Kampf um die Sanierungs⸗ Der Führer der Kommuniſten wird heute folgende Rede 

geſetze entbrennen. Beſonders die beiden, Oppoſitivpns⸗halten: Die Sanierung der Danziger Staatsfinanzen ge⸗ 

parteien auf dem rechten und linken Flügel, die Deutſch⸗ſchieht wieder einmal auf Koſten der Arbeiterſchaft. 

nationalen und die Kommuniſten, werden ſich in aroben An⸗ Schuld baran iſt einzig und allein die Spöial⸗ 

griffsreden gegen den Sanierungsplan des jeszigen Senats demokratie, weil ſie ſich an der egteruns be⸗ 

ergeben und dieſen in Grund und Boden verdonnern. Wir fteiligt. Aber ſie trüge auch diefelbe Schuld, wenn ſie 

ſind beretts vor der beutigen Volkstagsſitzung in der Lage,nicht in der eicnen . wäre. Wie ſehr die Sozialdemo⸗ 

die Reden der Führer der beiden Oppoſitionsparteien zum kratie wieder einmal die Arbeiterſchaft verraten hat, zeigt 

Abbruck zu bringen. Darüber hinaus aber ermöglicht es ] ſich am beſten darin, daß die Exwerbsloſenunterſtützung bei 

uns auch ein beſonderes Entgegenkommen dieſer Herren, der Sanierung zwar nicht verringert wird, wie es 

die Reden U veröffentlichen, die ſie vor einigen Tagen im die Deutſchnationalen, und Liberalen wollen, daß ſie aber 

vertrauten Parteikreiſe gehalten haben. Es bürfte immer⸗ auch nicht erhüht wird. Das hätten die Soztaldemokraten 

hin für die Danziger Oefſentlichteit von Intereſſe ſein, die ohne weiteres erreichen können, wenn ſie wie wir auch für 

öffentlichen und die gebeimen Reden der Danziger Oppoſi⸗[die Diktatur des Proletariats wären. Man 

tionsführer miteinander zu vergleichen. braucht nur die Schichauwerſt zu beſetzen, dann 

Die beutſchnationale Rede im Volkstag wird heute unge⸗hätten wir Geld in Hülle und Fülle. Vor dem Völker⸗ 

fähr folgenden Wortlaut haben: „Die vom Senat vorge, bhund brauchen wir keine Angſt haben. Deſſen. Machtgebat 

ſchlagene Santerung unſerer Staatsfinanzen erfolgt auf Oürfen, wir uns nicht fügen, weil wir dann Hilfe von 

einem völlia verkehrten Wege. ie Sozialdemo⸗ Moskau zu erwarten hätten. Das aber wollen die 

kratte iſt mit ihren Forderungen reſtlos durchge⸗Sozialbemokraten nicht einfehen. Auch ihr Verhalten beim 

drunaen. Die beiden bürgerlichen Kogalitionsvarteien. Gebaltsabban der Beemien iſt kraſſer Arbeiterverrat. 

Liberale und Zentrum, haben ſich dem Machtgebot der Höhere Gehälter als doo Gulden brauchte es überhaupt 

Sozialdemokratie ichmäblich unterworfen. Damit iſt wieder nicht zu geben, und wir unterſtützen daher katkröftig den 

einmal der Beweis erbracht, wie recht wir mit unſerer Be,Beamtenbund in jeinem Proteſt gegen den vom Senat ge⸗ 

auptung hatten, daß der, jetzige Senat völlig anter planten Gebaltsabegu. Unſer Sanierungsvrogramm iſt 

ostaliſtifcher Diktatur ſteht. Das zeiat ſich be⸗die rückſichtsloſe Diktatur des Proletgriats. 

ſonders bei der Reglung der Erwerbsloſenfür⸗ Die Rede des kommuniſtiſchen Parteifübrers auf, der 

forge. Wir haben bereits einmal klipp und klar zum letzten, Konferenz der Kommuniſtiſchen Partet Danzigs,hatte 

Ausdruck gebracht, daß das jetzige Fürſorgeſoſtem ainedagegen folgenden Wortlaut: Volksgenoſſen! Die 

Prämtie auf die Faulheit ſei. Trotzdem hat bieSchwierigkteitan und Gegenſätze in unſereir 

Sozialdemokratie es durchgeſetzt, daß an dem fetzigen Syſtem Parteit häufen ſich von Tag äu Tag. In jeder Woche 

der Erwerbslvſenfürſorge mit ſeinen Auswüchſen und Ge⸗ 

fahren für Stadt und Land nicht gerüttelt werden ů‚ 

ſoll. Der Wirtſchaft ſollen neue unerhbörte Laſten aufge⸗ 

— ———————————————————— 

müſſen wir auf Geheiß von Moskau eine Entſchließung 
aſſen, in der wir eine bisherige Gruppe unſerer 

artei als Arbeiterverräter verdammen, Vor 
einiger Zeit taten wir das noch auf Geheiß von Sinowiew 

und Ruth Fiſcher und jetzt ſind dieſe für uns Gegenrevo⸗ 

lutionäre, weil es der jetzige Diktator in Moskau, Stalin, 

ſo will. In dieſem Wirrwarr finde ich mich wirklich nicht 

mehr zurecht. Um ſo energiſcher müſſen wir gegen die ver⸗ 

dammten Sozialdemokraten auch bei dem jetzigen Sanie⸗ 

rungswerk ankämpfen. Dieſe Kerls haben es wirklich 

fertig gebracht, einen Abbau der Arbeitsloſen⸗ 

Uünterſtützung, wie es die Deutſchnationalen und Libe⸗ 

ralen wollten, und wie es auch die Finanzſachverſtändigen 
des Völkerbundes wollen, zu verhüten. Bisher glaubten 
wir, durch unfer Geſchrei dieſen geplanten Abbau der 
Arbeitsloſenunterſtützung verhindern zu können. Das wäre 

aber nicht möglich geweſen, wenn die Sozialdemokratie in 

der Regierung nicht ſo energiſch gegen die Abbaupläne auf⸗ 

getreten wäre. Natürlich dürſen wir der Sozialdemokratie 

nicht die Siegespalme laſſen. Verhindert ſie den Abbau der 

Arbeitskoſenunterſtützung, jo fordern wir deren Ver⸗ 

doppelung. Wenn das auch tatſächlich nicht durchzu⸗ 

führen iſt, und wenn auch ſelbſt in Rußland die Unter⸗ 

ſtützungsſätze nicht höher ſind als bei uns, ſo können wir 

dennoch mit unſerer Forderung beiden Arbeitsloſen 

gute Agitation treiben. und das muß uns immer die 

Hauptſache ſein: Die Sozialdemokratie nach Strich und 

Faden herunterzureißen, ſelbſt wenn ſie recht hat. Deshalb 

müſſen wir im Volkstag aber auch den Sturz der jetzigen 

Regierung verhindern. Denn darüber müſſen wir uns 

klar ſein, kommen die Deutſchnationalen wieder ans Ruder, 

ſo geht es uns Kommuniſten verflucht ſchlecht. Deshalb 

muß unſere Parole lauten: Die Regierung unterſtützen, 

aber ſie auch nach Strich und Faben, runterreißen. Damit 

lenken wir auch am beſten unſere Parteigenoſſen von den 

üinneren Kämpfen in unſerer Partet ab und ſchaffen ſo die   Plattſorm für die Einbeitsfront des Proletariata. 

  

ü . welch iit. Di 2 
Seee, e, Die Spaltung der Deutſchliberalen. 
Staa ö K ‚ ů 

nicht weiter tragen kann, ſollen auf, Wär tſchaft 

unb Beamtentum abgewälzt werden. Das zeiat, daß 

die Soztaldemokratie auf der ganzen Linie gefiegt hat. 
Dieſem drohenden Bolſchewismus treten wir, aber 

mannhaft entgegen. Wenndie Regierungsvarteien damit „Die Santerungsvorlage des Senats, die nach mHertstan 

Frohen, dos von der Arnuhmè:der Sorlage, Dos Schſcfai nefahrden. In einer aun geſchernt vrcglietem 'olkstag 

der Anleihe abhängt, die un eine Erleichterung bringen⸗ Lefährdet. In einer der⸗ Kiegierunka varteien iſt, eine“ 

5 Spaltung eingetreten. Die fünf Volkstagsabgeorbneten 

Die wüchten Wintenmouete in berminpen, is einen Pertek pelorten, Paben in die Vösßen ir, Pecſchcrereten 
Sprung in den bolſchewiſtiichen Sumpf zu tun. Portei gehörten, haben an die Fraktion folgendes Schreiben 

reur lhein wöß 1110 Denbenz an 1Lein 80 hethersich O‚t ber gerichtet: ö —— 

ann kein objektiv enkender a eine arteiherr ＋ 2 L: 

Deutſchnationalen bezeichnen. Jetzt aber haben wir eine Sartim unttentechenegas Peuicht m ber Laue ud 2 

ſolche Parteiherrichaft. Dem Volk iſt die Harkeiberrſchalt it n b6 blgen Regierun Sralttton 

und der Parteiklüngel länaſt ein Ekel, und wir haben in weiter an der jetzigen Reagie rung ** ů 

den Fahrzebnten unſeres Beſtehens, beſonders früger kan zu beteiligen und bie Mitverantwortung für dis woi. 

Hreiklaſſenpreußen, bewieſen, daß wir von einer Hartei.diefer betriebenen Politik zu tragen. Da die Mehrbeit 

berrſchaft nichts wiſſen wollen. Dieſe unſere allbekannte der Fraktion ſich im gegenteiligen Sinne entſchleben hat, 

Stellung werden wir auch jetzt klivv und klar zum Ausdruck ſind wir zu unſerem Bedauern genößtigt, biermit aus dem 

bringen und die rein bolſchewiſtiſchen Sanierungspläne des Fraktionsverbande auszuſcheiben.“ 

jetzigen Senats entſchieden ablehnen. 
u 

In einer vor wenigen Tagen abgehaltenen Sitzung der gez. Dr. Eppich. Förſter. Hennke. 

Uung; ulepenamtj che Genoßenl“ 23 i. poe 1froh f in, das Robert Schmidt. Schülke⸗ 

aus: Liebe deu e enoſſen 'ir wollen fro ein, da 

wir nicht als Regierungspartei jetszt die Sanierung in Danzig „Der Hauvtvorſtand der, Deutſchliberalen hat ſich geſtern 

durchführen müffen. Jedem von uns iſt bekannt, welch ein m'i, der durch den Austritt dieher fünf Abgeordneten ge⸗ 

großer Gegenſatz innerhalb unſexer Fraktion über die ver⸗ ſchaffenen Lage beſchäftigt. Der Abgeorbnete Or, Waan er 

ſchiedenſten Fragen beſteht Wir baben viele Gewerbe⸗ gab dabei einen eingehenden Bericht über die Entwicklung 

lreibende unter uns, die ſicherlich ſchwer unter der jesigen ôts ines, wobei er betonte, daß es die, Dewicßer Gie 

Wirtſchaftskriſe zu leiden haben. Kein Wunder, wenn einem als ihr Siel angeſehen hätten, einen pn er be⸗ 

dieſer Fraktionsgenoſſen, unſerm Abgeordneten Gutzeit werbs loſenförſora? berbeizaführen⸗ Dieſe Forde⸗ 

einmal im Volkstag die Galle überlief und er ſich ganz ent⸗ rung ſei an dem Widerſtand der Sozialdemokratie geſcheitert. 

ſchieden gegen die hohen B eamtengehälter in Es müſſe jedoch anerkannt werben, daß ſich die Arbeiterſchaft 

Danzig wandte, die in keinem Verhältnis zu dem geringen ſelbſt zu einer großen Unterſtützungsaktlon für die Arbeits⸗ 

und unſicheren Einkommen der anderen Bevölkerungskreiſe loſen aufgerafft habe und eine Sonderſteuer zur ten wöfte. 

ſtänden. Dieſe Ausführungen haben natürlich die Wut der inanzierung der Arbeitsloſenunterſtützuna kra ba 2 er 

Beamtenichaft innerhalb unſerer Partei erregt, und wir er Redner ging dann auf die Kie0 des autz ber 

können daher nur froh ſein, daß wir vtzt nicht gezwungen Deamtengehälter ein, wobei erherwunten bis vor wenigen 

find, in der Frage des Abbaus der Beamtengehäiter eine Fagen, alle Schwierigkeiten üserwunten ſchienen, da mnigt 

klare Stellung einzunehmen. So brauchen wir weder unfere ſich auch über die Befriſtung des Gehaltsabbaus gee 150? 

Wirtſchaftskreiſe noch unſere Beamtenſchaft vor den Kopf babe. Damit wäre auth eine der Wer Ailnnte vabe dü er 

ſtoßen. Auch in der Frage der ſozialen Geſetze leiden wir Beamtenſchaft erfüllt worden. Oc) e letzter Minnte hal zes 'eſe 

unter einem ähnlichen Gegenſatz. Unter verehrter Partel. jedoch eiue neiſe Forderund nach einer ſogenannten aletten⸗ 

freund Klawikter hat bekannilich ichon den früheren den Skala aufgeſtellt. Die gleitende Skala ſei ſo zu ver⸗ 

Senat in dem wir doch maßsebend vertreten waren, als ſtehen, daß bie volle Kürzung der Gebälter nur fur einen 

bPolfchewiſtiſch beseichnet. Er wendet ſich gegen jede kürzeren Zettraum eintreten ſolle: je nach dem Grade der 

ſoztale Geſesgebung und möchte eigentlich die Arb eits⸗ durch die Verwaltungsreform, eintretenden Verminderung 

lofenunterſtüsung ganz agaufgeboben wiiſen, des Beamtenapparats ſollen die Bebakter ſich automatiſch 

weil dieſe. wie es unſer verehrter Parteifreund Dr. Ziehm erhöhen. Zentrum und Sozialbemökratie bätten dieſe 

ſagte, eine Prämie antdie Faulbeit ſei. Aber auch gleitende Skela abgelehnt und die Gubberale fart ie 

auf dieſe Art können wir ein Sanierungsprogramm nicht jätte Fieſe Ablehnung nicht als Eine Tatſathe angeſehen, die 

durchführen, weil wir dann befürchten müßten, eine üunsStin, Bruch der Regterungskoalitton zuwang, üf Mit⸗ 

bisber treue Gesolgſchafkt. die chriſtlich⸗nationalen Arbeit⸗ glieder der Fraktion hätten uun leiber die Ablehnung den 

nehmer, zu verlieren. Hat doch unſer verehrter Tartei⸗ Raten un Kbren genommen, der Fraktion den 

freund Manen ſelbſt auſammen mit den marxiſti⸗ ſcken zu kehren. 

unlern Gremt 5* e ‚ Meeh⸗ in wugeüüimmmt. ehean 4 auch uUeber die weiert Kotezerpna Ser Kener ausſei t‚e 

naßhher in unſerm Harteiergaß ichrieb, daß er damals nici uiehen, Dbie Pinge ihren Vauf dehen iu, ihen, ie werdt 

Schwierickeiten weir Vaten, wenn wir teibit E Sanie⸗ es darauf ankommen laſſen, ob man eine Mehrheit für das 

rungswerk durchführen miüßten. Eigentlich können im zaß eing Aiehrd uicht t apen Der Eadſe Regierung 

Urmeee unß ale, ee, unſeter Aortei rit 2898 Sanie⸗ weade. pobald als meo, lich darliber Klardelt eu erlauigen 

Leonergen en Witkendes 8ANx ferbnuPö- kiszehnung des Jirn Wuesreut Pieät be mach Auft 4 Des 

Tates. in beaug auf Beaurtenabban und Sebaltscopan Höleitrung det, Ilnaneſchweres Un lt vehe ‚13 nn 

durchänführen, uaſere Beamten wärden viel ſchlechtet Bebneee iczeantisrcen L Gäirde — Dpürbe, Eünnte 

fahren als bei dem jetzigen Sönternngswerk. Diar muß es man muc Venten liuege eirman. nichts e lräumen 

Sostalisten ſchon einmal laſten. daß ſie gründiiche und ů man Dinze erleben, von densit man ſih nichts daße kraäamer 

Prartiſche Arbeit vu ieiten veruehin, und eiß be Kanzie laffen. — — —— 

immerhin aus. der kataſtrophalen Vage befreit baben, in zie Die Ausführungen Dr. Wagners wurden noch ergännt 

wir es in Hoffnung auf den von Uuns erwarteten Revandde⸗ durch den Senatvr Dr. Neurranmn. Beſchlvfſen würde, auf 

krieg bineinmansvriert hatten. Katürlich dürfen wir das den 12. September einen Parteitag, Anvaheme Die 

ales nicht öffentlich ſagen und müſſen dort num ſo deutſchliberale Beratung endete uiit der. ünnahme einer 

mehr auf die verhaßten, Sgietier Pan ſchimofen. Dieſo Entiſchließung. in der der Anstritt der fünf Beamten aus 

zwar tatfächlich die Retter Dansigs, aber wir der Fraktion vom Hauptvo⸗ m tiet bebauert wird. 

werden ibren Sieg in der Agitation zn den nächſten Volks⸗ Grundiätzlich wird dann in der Entſchliesnung noch kolgendes 

tesswablen für uns ausnusen. aeſant: 
  

Austritt von fünf Beamtenabgeordneten. 

„Der Hauptvorſtand billigt Ste entſchloßtene Halkung der 

räftonsmehuheit „hinſichtlich der Finanzreformpläne 

enats und den Willen der deutichliberalen Fr⸗ 

unter aklen umſtänden au ber bäsberid 

Polittkfeſtänbalten.“ 

neberal Ierfall ber Mtatur. 
ODie Diktatoren haben ſchlechte Tase. Ihre Berrſchaft 

wackelt wieder einmal überall ganz bedenklich. Auch von dem 

ſpaniſchen Diktator iſt das feſtzuſtellen. Erſt vor zwei Monaten 

ließ er einen ganzen Stab von angeblichen Verſchwörern 

gegen ſein Regime verhaften, beſchlagnahmte ihr Vermögen 

bis auf den letzten Pfennig und verbannte ſie dann teilweiſe. 

Aber ſtatt der erwarteten Unterwerfung ift das Gegenteil ein⸗ 

getreten. Jetzt läuft fogar ein weſentlicher Leil der Armee 

gegen ihn Sturm und verlanzt ſeine ſofortige Entfernung vom 

Amt. Es handelt ſich mn eine große Anzahl von Ariillerie⸗ 

Voffizieren, die an den König eine Eingabe dur ſofortigen 

Amtsenthebung des Dittators gerichtet haben foll. Primo de 

Rivera hat im Gegenſatz zu ſeinen früheren Handlungen dieſen 

Schritt der Artillerieoffiziere nicht mit ihrer ſofortigen Ver⸗ 

haftung beantwortet, ſondern den König aufgefordert, das 

Artillerie⸗Offiziertorps aufzulöſen und über die ſpaniſchen 

Waffenfabriken die Zivilkontrolle zun verhängen. Es handelt 

ſich alſo offenbar um eine ſehr ernſt zu nehmende Attion 

eines großen Teiles der Armee; denn nur ſo iſt die zahme 

Abwehr des ſpaniſchen Diktators zu erklären. 

Die weitere Entwicklung in Spanien hleibt vorläufig ab⸗ 

zuwarten. Aber es ſcheint völlig klar, baß die dort berrſchende 

Dittatur nur noch auf ſchwachen Füßen ſieht. Ein Diktator, der 

ſich jaft regelmäßig alle zwei Monate gegen einen Putſch, ſei 

es auf legalem oder, llegalem Wege von dieſer oder jener Seite 

zu wehren hat, iſt auf die Dauer unmöglich. Die Zuſammen⸗ 

faſſung aller das Dittaturregiment ablehnenden Kräfte dürfte 

unter dieſen Umſtänden eines Tages dem ſpaniſchen Diktator 

das gleiche Schickſal zuteil werden laſſen, wie es erſt in dieſen 

Tagen den griechiſchen Diltctor Pangalos betroffen bat. 

* 

  

Der tatſächliche Gewalthaber in Griechenkams General 

Kondylis, hat die Bildung eines Kabinetts auf breiteſter 

Baſis übernommen. Er ſelbſt übernimmt das Krießs- und 

Marineminiſterium. Als Außenminiſter iſt xX. a. der 

griechiſche Geſandte im Berlin in Ausſicht genommen⸗ 

„In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag 

der geſtürzte Diktator Pangalos auf die Inſel Kreta ge⸗ 

ſchafft, nachdem den neuen Machtbabern bekannt geworde? 

war. daß er unter Führung des früheren Marinekomman⸗ 

danten befreit werden und durch Flugszeug ius Ausland 0 

bracht werden ſollte. Der Marineko 

in ars Donnerstaa verhaftet worden. 

  

Dentſcher Bergban in Südangtvlien. Unter der 

Anatokiſche Ver⸗ Sen A.⸗G., München, warde, aus E 

ſchließzung von, Vergwerksnorkommen und ßur bre i 

von Bergwerksprodukten in Südanatolten eine Pen 

zeſellſchaft mit einem Grundkapital von vorerß 155 

1 Keichmarß gearündet⸗ 

    — 

 



Umgeſtaltung der polniſchen Eiſenbahnen. 
Schaffung einer Generaldirertion. — Erhöhung des Eiſen⸗ 

bahntarifs. 

Einer Verſammlung von Preſlevertretern, vor ber 8 der 
olniſche Eiſenbahnminiſter Romocti über vie Umgeſtaltung 
es Elfenbahnminiſteriums in eine Generaleiſenbahndirektion, 

die zuſammen mit der Amla und Telesraphenverwaltung dem 
neugeſchaffenen Verkehrsminiſterium unterſtehen wird, äußerte, 
ertlärte der Miniſter u, a.: Sämtliche Eiſenbahner gehen auto⸗ 
matiſch zur Generaldirettion über, ohne vaß Ihre beim Eiſen⸗ 
bahnminiſterium erworbenen Rechte in irgendeiner Weiſe ge⸗ 
ſchmälert werden. Die Eiſenbahn⸗Generaidirektion werde ge⸗ 

wiſſe Autonomie auf dem Gebiete des Finanzweſens haben. 

Daßs neugeſchaffene Verkehrsminiſterium werde neben der 
Elſenbahn⸗Generaldirettion und der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
direktion auch verſchiedene Dezernate des liquibierten Miniſte⸗ 

riums für öffentliche Arbeit, wie die Verkehrswege, Waſſer⸗ 
srrcßtte und dergleichen unterſtellt haben 

as die Erhöhung der Eiſanbahntarife an⸗ 
EM erklärte der Miniſter, er ſei ein Anhänger einer ſolchen 
i ung, und Riſche veshalb, weil der polniſche Eiſenbahn⸗ 

tarif den ausländiſchen gegenüber ein Verhältnis von 4.5: 12 

aufwelſt, während ſich die polniſche Indexziffer zu der des 

Auslandes in einen Verhältnis von 9:12 befinde. Dieſer 
Unterſchied müſſe alſo ausgeglichen werden. Mit anderen 
Worten helßt das, daß der Miniſter beabſichtigt, den Eiſen ⸗ 
bahntartfum 50 Prozent zu erhöhen. 

Bezüglich ves Eiſenbahnperſonals erklärte der Miniſter, 
ein Perſonalabbau komme gornicht in Frage. 
Es ſeien zwar 0ogoheleutr, vorhanden, die wenig Betrieb 
haben und deshalb abgebaut werden könnten, vagegen ſeien 

aber dle anderen Linien zu viel überlaſtet, ſo daß vielfach ſich 

eine Ergänzung des Perjonats als notwendig erweiſe. Eine 
Verſehung der Eiſenbahner von einer Vinie auf die andere, 

könne wegen der Wohnungsſchwierigteiten nicht vorgenommen 

werden, ſo daß Neueinſtellungen nur der örtlichen Bevölterung 

entnommen werden müſſen. 

  

Dentſchlands Aufnahme in den Völherbund. 
Die Sitzung des Auswärtigen⸗Ausſchuſſes. 

In der geſtrigen Situnge des Auswärtigen Ausſchuſſes 
des Reichstags ließ, wie das „Berl. Tageblatt“ melbet, 
Reichsminiſter des Aeußern Dr. Etreſemann keinen Zweifel 
darüber, daß eine Abreiſe der E Delegatlon nach 
Genf erſt dann in Frage kommen könne, wenn die Auj⸗ 
nahme Deutſchlands in den Völkerbund geſichert und die 
Frage des ſtändigen Ratsſitzes für Deutſchland völlig ge⸗ 
Klärt iſt. Ee der Me ieicht ſei zum Ausdruck gekommen, 
daß der Auswärtige Ausſchuß dieſe Haltung der Reichs⸗ 
regierung billige. Der Ueberblick, den Dr. Streſemann über 
die letzten diplomatiſchen Berbandlungen in der Völker⸗ 
bundsfrage gegeben bat, ſoll im großen und gangen einen 
auf'elne glotte Eindruck binterlaſſen baben. Die Ausſichten 

auf eine G werß Aufnahme Deutſchlands in den Bölkerbund 
ten ſich verſtärkt. Es bleibe allerdings dann die Frage, 

was nach der Aujnabme Deutſchlands in den Völkerbund 
und nach ſeiner Zuwahl als ſtändiges Mitalied in den 
Völkerbundsrat geſchehen werde. Wie das „Berl, Tage⸗ 
blait“ ſchließlich noch bemerkt, ift eine beſondere Beſchluß⸗ 
faſſung des Auswärtigen Ausſchuſſes nicht vorgeſeben. Es 

ber SillerbandsPracg die Biltcnnd der Mebrbel des er E a0 er e 
Kusſchuſſes gefunden babe. 

Franͤreichs Marineriſſtungen. 
Der hranzöͤßtſche Marineminiſier Levgues bat dem ⸗Intran⸗ 

geant, über Zukunft und gaben der franzöſtſchen Vuter⸗ 
Erliärungen abgegeven, die in Anbetracht der inter⸗ 

nationalen Lage und des Tangerproblems eine gewiſſe Be⸗ 
deutung haben. Er erklärte, daß er in der nächſten Zeit ſchon 

zahlreiche franzöſiſche Geſchwader nach den verichiedenen Ge⸗ 
wäſſern zu Kreuzerfahrten entſenden werde, da die franzö⸗ 
5 Marine überall zeigen müſſe, daß Frankreich von ſeinem 

ang als 515 WigHünr 9⸗ den Srang und ſeine ſchweren 
E nichts eingebüßt habe. Frantreich müſſe, erklärt der 
Das Remé heute überall anweſend ſein, und ſeine Marine müffe 

ei iſen. Sie ſtehe gegenwärtig nach den ſchweren Ver⸗ 
luſten im Krieg im Zeis ihrer völligen Wiedergeburt, da 
das Marineprogramm, das er 1920 einbrachte und die anderen, 
die in der Zwiſchenzeit eingebracht worden ſeien, beinahe ſämt⸗ 
bad ausgefllhrt worden w. In den lesten zwei Monaten 
babe er von Kammer und Senat ein neues Programm ver⸗ 
abſchieden lafſen, das den Ban von 19 neuen Einheiten vor⸗ 
ſieht, deſonders Schneukreuzer und Torpedobootszerſtörer. Die 

  

mit Einheiten neueſten E Marine ſei gegenwärtt 
Mobeils n lundel ich mit den beſten Flotten odells ausgeſtattet unv tönne 

anderer Ratienen getroſt meſſen. ‚ ‚ 

Dieſes Loblied auf die ſranze 15 Marine zeigt, wie weit 

wir noch von einer ernfthaften Abrüſtung entfernt ſind. In 

Gen beſaßt man ſich Len ſeit Monaten mit dem Abrüftz 

roblem, M And niſc bir Peßimumte Hoffanngen ai 
ragen an un E: e 
aß Soblieb des franzöſiſchen Marineiminiſters muß 194 dieſe 

teringen Hoffnungen wieber vernich obwohl gerade die 
Eii mung in den verſchitdenen Ländem ver Welt für eine 

it e der weſentlichſten une im wahren Sinne des Vorteß 
Veraßsſehunges, l Eß zeigt ſich auch Rer wieder der un⸗ 
jeilvolle Eintluß des Nationalen Blocts auf die franzöliſche 
tegierungspolitit. 

Nie Beſhliſe ves Muberhetteuimtreſtes 
Der Miuberheitenlongreß nahm am Donnerstag gunächſt 

einen Vortrag des Abgeordneten Dr, Haſfelblatt, dem Ver⸗ 
aſſer des glen Seloits attonalgeſetzei, wer die Organiſation 

er kulturellen Selbſtverwaltung in Efiland, enigegen. Darauf 
reſerterte Dr. bieo iulon Litauen) ſehr uns Pien und über⸗ 
Midclnc über die kulturelle Autonomie und die verſchiedenen 

öglichteiten ihrer Verwirklichung im allgemeinen, Danach 

kann die Autonomie nicht als Eüt eine“e Staat im Staat an⸗ 
geſehen werden, ſondern ſie ftellt eine einſache Uebertragung 
von ſtaatlichen Mufgaben an die Organiſation der Minder⸗ 

heiten dar. Die Hauptmerkmale der Lulturellen Selbſtverwal⸗ 
tung ſollen fein: öſfentlich-rachtliche Inſtitution auf demokra⸗ 
uiſcher Grundlage mit Steuerhoheit unb Geſetzgehungsbefugnis. 

Der Vertreter der polniſchen Delegation Dr. Kraſzmaret brachte 

dagegen noch einige Bebenten vor, welche ſich namentlich bar⸗ 
25 ſtüͤtzen, voß die kulturelle Freiheit der Minderheiten ſich 

nicht gegen die Souveränität des Siedlungs ſtaates wenden 

darf. Er erklärte aber zum Schluß, auch ſeinerſelts der von der 

Kommiſſion nach hartnäctigen Auseinanderſetzungen vorberei⸗ 

teten Reſolution zuzuſtimmen. 
Dieſe dann einſtimmig angenommene Entſchließung erinnert 

an die letztjährige Refolution, nach der jede nationale Volks⸗ 

Lörpper berechtigt ſein ſoll, in eigenen öffentlich-rechtlichen 

örperſchaften und in lovaler Zuſammenarbeit mit ber Volks⸗ 
mehrheit ihr Volkstum zu pfiegen und zu entwickeln und be⸗ 

tont dann ausdrücklich: 1. daß die Einführung der nationalen 
kulturellen Selbſtverwaltung vom Einverſtändnis der Minder⸗ 
heiten bedingt iſt, 2. daß das freie Hekenntnis des, einzelnen 

zu einer Nationalität unter ſtrafrechtlichem Schutz ſtehen muß 
und im ſtaatlichen Leben mit keinerlet Nachteilen verbunden 
ſein darf, und 3. baß der Staat und die nationalen kulturellen 
Selbſtverwaltungen die Koſten der leßteren im sleichen Ver⸗ 

hälmis zu tragen haben wie zum Kulturleben des Mehrheits⸗ 

voltes. 
In der Donnerstagnachmittagſitzung beriet der Minder⸗ 

Delgemuongneß n29 Vorträgen von Dr. achlard SSru 

Ungarn) und Dr. Barczewſti (Pole in Deut land) bie Frage 

der Wade igen Gleichberechtigung der Minderheiten und 

nahm dazu einſtimmig eine lange Aic be in welcher 
ahlreiche Fälle aufgezähli werden, wo die ngehörigen der 

inberheiten nicht benachteiligt werden dürfen. So z. B. bei 

Arbeitsvergebungen, bei der Anſtellung von Arbeitskräften, 
der Feſtſetzung der Arbeitszeit uſw. In der Diskuſfion wurde 
namentlich unterſtrichen, daß die ſtaatliche Souveränität nicht 

das Recht in ſich ſchließe, ungerecht zu ſein. 

  

  

  

Sos Urtell im türkiſchen Hochverratsprageß. 
Im Hochverratsprozes in Angora wurden Dſchavid Beny, 

i Nail Vey Uund Hilmi Bey zum Tode verurteilt. ED 
bre Hiurſchtung wird in einer Woche erjolgen. 

  

Iialianiſieruns der Südtiroler Familtennamen. 
„Agensia Offisiale“ ber Sadtiaot, geſtern das Dekret üder 
dle Italianiſferung der Südtiroler Familiennamen. Der 
Abe ſert der Provinz Trient wird eine Liſte der Namen und 
Üdelsvrädikate aufftellen, die die italieniſche Form zu er⸗ 
alten haben. Ferner wird eine genaue Liſte derienigen 

amilien aufgeſtellt weden, die den gleichen Namen tragen. 

ann werden die betreffenden den italteniſchen Namen bzw. 
den Abel in italtieniſcher Form erhalten, und awar wird 
Das's Familienmitglied ein beſonderes Dekret Ses ent, 

as Dekret wird auch dem Gemeindevberhaupte zwecks ent⸗ 
ſprechender Eintragung in die Regiſter übermittelt werden. 

Der St. protetiert. Der ſtellvertretende Bundes⸗ 
führer des llbelm, Bund der Frontioldaten. Dueſter⸗ 
berg. Miß wie ber „Lokalanzeiger“ melbet, an den greußi⸗ 
ichen Miniſter des Inrern Severing ein Proteſtſchreiben 
gegen den Erlaß des stegierungspräſidenten Grüsner 
richtet. der ſeinen Beamten die Zugehörigkeit zum Stabl⸗ 
helm verbietet⸗ 

Hilfe für die engliſchen Bergarbeller. 
Laut „Vorwärts“ waren geſtern abend die en⸗ Ge⸗ 

werkſchaſtsvertreter Purcell und Blackledge beim 
vorſtand des Allgemeinen deutſchen Gewerkf bundes, 

um noch einmal die Unterſtützuns der eng Bere⸗ 

arbeiter durch dle deutſchen Gewerkſ 52 Der 
Bundesvoxſitzende Leiwart erklärte, dan er Sumbde 
üit ung ber naliſchen Kan maßen zu Senten werbe Unter⸗ 

ützung der engliſchen Kamera aufrufen e. 

Vausd etuer, Melbung des thereelchilche aus Wien hbat die 
et 

E 

Borxſtändekonferenz der ſterreichii Gewer 
geſtern beichloßfen, für die engliſchen Lergarbeiter Eeum⸗ 
iuicher einzuleiten. — ů 

er Internationale Gewertſchaftsbund veröffentlicht 
einen gemeinſamen Aufruf, der britiſchen Gewerkſchafts⸗ 

gentrale und der britiſchen Bergarbeiterjöderation in dem 

um eine Verdoppeluna der bisberigen Hilfeleiſtung für die 

engliſchen Bergarbeiter erſucht wird. 

ů * 

guſammenſtöße englilcher Bergarbeiter mit der Poltzel. 

Infolge ber Ablehnung der Forderung der Bergarbeiter, 
daß die Sicherheitsvoſten von den Gruben zurückgezogen 

werben, brachen in St. Helens (Lancaſhire) Unruben aus. 

Durch Steinwürfe wurden viele Polizeibeamte verletzt. 

  

Zubuſtrie⸗Erwerbungen der Arbeiterbanb. 
Die Bank der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten hat vor 

kurzer Zeit die Option auf die Aktienmajorität der Lindcar⸗ 

Auto⸗A-G. erworben, die gegenwärtig noch im Beſitz des 

Bankhauſes Merz & Co. iſt. Dieſe Geſellſchaft hat ſich auf die 

Fahrradfabrikatlon beſchränkt (und ihren Namen in der Gene⸗ 
ralberſammlung dementſprechend in Lindcar⸗Fahrrad⸗Wert⸗ 

A-G. verwandelt), — ein Geſchäft, das ſich vurch Einfll 
eines großzügigen Abzahlungsgeſchäftes ſchon jetzt als rentab 

erwies. Die Rredite zur Durchführung dieſes Geſchäfts fliehen 

ihr vabei von der Arbeiterbank zu. 
„Dieſe Bank, von den freien Gewertſchaften im Mai 1224 
tuündet, bewelſt damit, baß ſie ſich bereits kräftig enes 5 

20 auch ins Gabe 195e t zu wagen, Sie verfügte in ber 
at bereits Ende 1925 über 21,2 Millionen Depofiten, bei 

4 Milllonen Eigenkapital. Der unmittelbare Zweck der Ge⸗ 

werkſchaftsbanken, die ſich insbeſondere in Amerika zu raſcher 

Blüte entwickelt haben, iſt die Verwaltung von Gewertſchäafts⸗ 

geldern und Spargeldern der Arbetterſchaft. 
  

Weiterer Rückgang der Erwerbsloſenzahlen im Keich. 
Der Rückgang in der Zahl der Hau naerßhüfßunße. 
erſten Au, in der Erwerbsloſenfürſorge bat auch in der 
erſten Kuguſthälfte angehalten. Die Sahl der männlichen 
Hauptunterſtüsungsempfänger iſt von 1328 000 am 1. At 1 
auf 1257 000 am 15. Auguſt 1926 zurückgegangen. 9570 
der weiblichen Hauptunterſtützungsempfänger von 9⁰⁰ 
auf 317 000, Der Geiamtrückgang beträgt 29 Prozent. Die 

abl der Zuſchlagsempfänger (unterſtüßzte Familienange⸗ 
brige) iſt von 1645 000 auf 1 594 000 geſunken. 

Zwiſchenfall vor der franzöſiſchen Kommandantar in 
Koblenz. Die Meldung, wonach ein junger Mann am 
Dienstagabend beim Begeben des Bürgerſteiges vor der 
franzöſiſchen Kommandankur von dem Wachtpoſten mit dem 

Gewebrkolben heruntergeſtoßen und darauf mit dem 
Bajonett durch zwei Stiche in den Oberſchenkel Wailiche 
würde, ſo daß er nach Angabe der Polizetbebörde äratl 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte, beiatiot ſich. Settens 
der deutſchen Bebörden wurden bereits yritte unter⸗ 
nommen, um die Angelegenbeit aufzuklären. Tatſächlich 
beſteht ein Verbot des Begebens des von 9 1iörais vor 
Kommandanturgebäude in der Zeit von 8 Ubr abends dis 
5 nußf⸗ morgens. Die. 2 Michele Behörden wollen eine 

grunbfätzliche Reglung der An⸗ elegenheit verfuchen. 

Neuer Feldzug der Druſen. „New Vork Heralb“ meldet 
aus Bolrut, daß die dortigen Aufſtändiſchen im gengen 
Lande einen neuen Feldaug gegen die, Listsse rmee 
vorbereiteten. Sie beabſichtigen, rückſichtsloſe etboden 
anzuwenden, um alle Sorier gegen die Franzoſen zu mobili⸗ 
ſieren. Der Druſenführer Atraſch drobe allen Drufen für 
den Iaat⸗ daß ſie ſich den Aufſtändiſchen nicht anſchlöſßen, 
mitt Brandichatzung. 

Tichechoſlowakiſch⸗ungariſches Handelsabkommen. Geſtern 
würde in Prag ein Abtommen über die proviſoriſche Reg⸗ 
lung der Handelsbeztehungen zwiſchen der tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Republik und Ungarn auf der Grundlage der Meiſt⸗ 
begünſtigung abgeſchloſſen. Die Regluna tritt am 1. 45925 
tember 1926 in Kraft und wird bis zum 31. Dezember 1 
Gültigkeit bebalten, bis zu welchem Zeitpunkt ein ordent⸗ 
licher Handelsvertrag, betreffend den tarifariſchen Teil. 

abgeſchloſſen ſein ſoll⸗ 

    

Die neue Thesterſaiſon in Verlen. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben; der letzten Angnſt⸗ 

und erſten Septemperwoche vollziebt ſich an Len Berliner 
Bühnen der Uebergang pon der Sommer. zur Binterſpiel⸗ 
örit. Am früßeſten erſcheinen, wie üblich, die vorwoiegend 
auf den Frembenverkehr eingeſtellten Revue⸗Theater mit 
51525 „Abeater des 

„Theater Weſtens“ hat ſich jetzt. dem Zuge der 
Zeit enliprechend, ebeufalls bieſer Kunftnattung“ ver⸗ 
ſchrieben und ſie um ein Serk mit dem Titel „Der Zug 
Rieun *n Arü s- hat bere Auch die neue Haller⸗ 
epme bereits im Admiralspalan 

Uraufführung biater ſich, uasd die neue —— 
„SDon Annd zu Munß“ wird demnachſt im Großen 

mehr ets Zultas AFreund und Bictor Holländer 

Das Staatiiche Schauni . e PTEEE 
Eeter Juhzentcrrug ans Seiess3 i Jes Dancs- 

dad und Schilles Känber nuter der 

Siseeroe Dis, Auffüberengen Deses Mübrenden n Dentichen 
Sübnenmitialäedern 

Wxtilen Daneden veringt Lr 

  
  einer Neueinſtubierung von „Haſemanns Töchter“ die 
üüſit be Berliner Volkskiücks einleiten. 

beſonderer Spannung wird man den künftigen 
Seiſtungen der Aüid as EUn en Oper“ enutgegenſehen 
dürfen. Kachdem ſich das Enſemble im vorigen Winter fo 
ausgezeichnet 8. Her u0 Hat, iſt wohl auch mit einer ver⸗ 
meßrten Pflege modernen Opernliteratur zu rechnen. 
Sant Düters Curvanthes antee müuſten un 
von Sekers „Surnanthe. unter muſtkalfſ Leitung 
von Bxuno Walter und von Turanbot“ bevor. 

Zur uür warde die 2 
Peree O Peulden ermerben. knß aßer 

Dem Saikent Mern wird Saltenbarrg-Sansern als eigentliche Hierartiſche 
Büäbne das Wenter⸗ Gren. Hier fudet 
2. Sertember Le Hronffährung beg. gense Schmntoiele 
SomnwelL von Klaband ftatt. Späte- ſoll u. 8. Die 
Teiniſche ü Canl Komödie von 
kolgen. Fur ———— —.— 

S 2 S — 
Werte 5. — Sbess 2 Sbronkns und ber SBWSE EiSen: 
nnd Darrirans? Aas Sippa fangf. Fär Eer in 
L. GA. is Turandoei in der Bearbeitung — nicht von 

anberer Deniſcher Bähnen — —3 
nan berunsmirüsgen Oe Er Denitt cüben AngeEe= 

DeraemSankringen. Damit etnen ähalichen 

erneg- 
8es ree Seer ers Ss- tüiner 8 

So Enb alle Segeben, em irbe GSe⸗ 

Ein neues Theater uu Dresven. Unter der künſtleriſchen 

Leitung von Hermine Körner wird Anfang September in 

Dresden ein neues Schauſpielhaus „Die Komödie“ eröffnet 

werden. Das Haus beabſichtigt vor allem das Kammerſpiel 
zu pflegen. Vorgeſehen ſind u. a. Aufführungen von Georg 

Kaifers „Flucht nach Benedig“, „Quintett“, Komödie von 

Peter Baum, „Amerikanerinnen“ von Arihur Richmann und 

„Man kann nie wiſfen“ von Bernard Shaw. 

Ein internationales literariſches Theater in Wien. Die 

Wiener Kammerſpiele werden ab 15. September unter der 
neuen Direktion Wenzler ausſchließlich als 
kauſch gu Theater geführt werden. Dabei ſoll dem Anz⸗ 
tauſchgaſtſpiel veſonderes Augenmerk zugewendet werden. 

Den Anfang wird achen, Ddalen felgt die engliſ ch⸗ Grubbe 

Bühne „Ateſter“ me ann fo! ie en ruppe 

„Engliſh Plavers“, ein Enſemble, das unter der Kontrolle pon 
und haußtſächlich Stücke Piett⸗ 

Beiter wird Erniete Zaccvni miu ſehne; I2e — 

niſches und ein zagariſches Enſemble. Die Wiener Rammer⸗ 
nele werden wiriliche Enſembletunſt pflegen, wefür eine 

weſentlich geänderte und moderne Bühne zur Berfügung ſtebt. 

Spanien verbietet die Ausſfuhr vou in 

Seinenn EtS uhrverhut ſür Sun Dentmalsſchns, berürnpen 
einem fuhrverbvt für Kunſtw ein. Der 

Keichsanzeiger veröffentlicht rin — Deumteiſcheg 
Dekret, das dem Staat das Enteignungsrecht an Bamten md 
Erundſtücken gibt, deren Anlage die ober Erhal⸗ 

aner Keſhnen vepeneuhe Bomse Lic: wenn Oe⸗ ſch oder geſchichtlich bed ‚e Bauwerte nicht mehr dene 
Genehmigung Regierung verändert oder abgebrochen Wer⸗ 
deu. Auch wird die Ausfuhr von Bruchſtücken 
werwoller Santen verboten. Dieſe letzte — 
vor allen Dingen der amerikaniſchen Sammelront, ßich 
letter Zeit beſonders auf Kuinen, Kirchenfenſter, dtie Leeppen 
und Portale konsentriert hat- ‚ 

    
Eem! ber ers 5es wwüberneit SErE 
mitt chemiſchen Waffen zeigen foll. 

Aut Dodenüe 

  

  
  

 



      

1     Beiblatt der LVanziser Voltsſtinne 

Oas Echb des Sanierungswerkes. 
Maſſenverfammlungen der Sozialdemokratie. — Ueberwiegende Mehrheiten für 

ö die Durchführung. ö 

Wie ſtark das Sanierungswerk die Anteilnabme der 
Bevölkerung findet, zeigten die geſtern von der Sozial⸗ 

demokratiſchen Partei in Danzig und den Vororten ein⸗ 
berufenen öffentlichen Verſammlungen. Djieſe wieſen durch⸗ 

weg einen Maſſenbeſuch auf. Wenn auch die Kommuniſten 

in allen Verſammlungen eine Gaſtrole an geben ver⸗ 
jſuchten, ſo konnten ſie doch den eindrucksvollen, ungeſtörten 

Verlauf nicht hindern. Rur in Langfuhr gab es zum 

Schluß einen größeren Störungsverſuch. Die Kommuniſten 
Leigten damit nur, wie kurzſichtig ſie auch jetzt wieder der 

Reaktion in die Hände arbeiten. Es bleibt jedoch die Tat⸗ 

ſache, daß die aufgerufene Bevölkerung ſich für das Sa⸗ 

nierungswert ausgeſprochen hat. Die Verſammlungen 

waren aber auch eine Warnung an alle Teile. die aus Eigen⸗ 

nutz ober anberen Gründen das große Werk der Saniernng 

des Freiſtaates und ſeines wirtſchaftlichen Wiederaufſtieges 

werbindern wollen. 

Der große Saal des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes 

war geſtern bis auf den leöten Platz beſetzt (Hunderte nahy⸗ 

men mit einem beſcheidenen Stehplatz vorlieb) als Senats⸗ 

vizepräſident Gen. Gehl das Wort nahm zu ſeinem inſtruk⸗ 

tiven Vortrag über den Kampf um die Sanierung. 

Reöner beleuchtete einleitend die politiſchen und wirtſchaft⸗ 

lichen Verhältniſfe unter denen die Sozialdemokraten vor 

einem Jahre in die Regierung hbineingingen und zeigte 

dann, wie unter der verfehlten nationaliſtiſchen Politik der 

früheren Regierung das Verhältnis zwiſchen Danzig und 

Polen immer ſchlechter wurde, zum Schaden der Danziger 

Wirtichaft. Innenvolitiſch hatte dꝛe alte Kegierung ebenſo⸗ 

wenig Erfolge aufzuweiſen. Schwex laſtete der übergroße 

Beamtenapparat auf der Danziger Bevölkerung, ſo daß be⸗ 

reits der frühere Senat auf Drängen der Sozialdemokratie 

an den Beamtenabbau berangehen mußte. Wie ſchwer die 
Kusgaben für Beamtengehälter den Staat belaſten, zeigt am 

beſten der Etat für 1925, der insgeſamt 117 Millinnen Gul⸗ 

den Einnahmen vorſieht, von denen 37 Millionen Guͤlden 

durchlanfenbde Poſten ſind. Von den cigentlichen 80 Mil⸗ 

alleen Gulden Einnabmen werden 37,6 Millionen Gulden, 

alſo 

kaſt 50 Prozent der Staatseinnahmen für Beamtengehälter 

beanſprucht. Das iſt eine Belaſtung, die kein Staat auf die 
Dauer ertragen kann. 

Eine Ermäßigung der Beamtengehälter auf die Berliner 

Sätze, wie es die Sozialdemokratie fordert, würde für deu 

Staat eine Erſparnis von 3 790 000 Gulden bringen; die 

Stadt Danzig würde 986 000 Gulden erſparen, insgeſamt 
4,7 Millivnen Gulden. 

Zu dem unerträglichen Steuerdruck, verurſacht durch den 
übergroßen Beamtenapparat, kam das ſtarke Hinabgaleiten 
der Wirtſchaftskurve in Europa, insbeſondere in Polen und 
Deutſchlands, was die wirtſchaftliche Lage Danzigs noch 
mehr verſchlechterte und die Zahl der Erwerbsloſen von 
Monat zu Monat ſteigerte. 

Danzig und Polen. 

Eo lagen die Dinge, als die Soztalbemokraten in die 
Regierung hineingingen. Sie verſuchten mit Polen zu einer 

Verſtändigung zu kommen. Auf der anderen Sheite ließ der 
Verſtändigungswille lange auf ſich warten. Aber mit der 

ZSeit faste man auth in Polen Vertrauen zu der Verſtän⸗ 
digungspolitik des Danziger Senats. Die Rede des vol⸗ 
niſchen Miniſterpräſidenten Bariei klaug ganz anders als 

die der früheren polniſchen Machthaber. Die Frage, ob der 

Verſailler Vertrag qut daran tat. Danzig und Polen mit⸗ 

einander wirtſchaftlich zu verkuppeln, ſei nicht erörtert. Wir 
müiſſen uns auf den Boden der Tatſachen ſtellen und von 
hier aus die Intereſſen Danzias vertreten. Keiner wird 

leugnen, daß eine friedliche Atmyſphäre geſchaffen worden 
iſt. Das Rechtspflegeabkommen iſt abgeſchloſſen, jedoch von 
Polen noch nicht ratifiztert, was ein bedauerlicher Mangel 
iſt. Im letzten Fahre iſt kein neuer Danzig⸗volniſcher Streit⸗ 

fall entſtanden, wobei betont werden muß, daß von den 

Danziger Rechten nichts aufgegeben wurde. 

ů Das unverantworiliche Treiben der Geaner. 

Anf die Auswirkungen der polniſchen Wirtſchaftskriſe 
auf das Danziger Wirtſchaftsleben eingehend, beleuchicie. 

Redner die Maßnahmen, die der Senat getroffen bat. um 

der Wirtſchaft ein freies Atmen zu ermöglichen. Eine Reihe 
von Steuern, die Induſtrie, Handel und Handwerk be⸗ 
laſteten, wurde aufcehoben, womit die Sosialdemokratte 
bewies, daß ſie nicht doktrinär iſt. ſondern ſehr wohl die 

„Geſamtintereflen des Staates zu wabren weiß. Dennoch 

laufen Handelskammer, Notbund., Handwerkskammer, Land⸗ 

bund uſw. gegen den jetzigen Senat Sturm und geben ihm 

die Schuld an der wirtſchaftlichen Not Danzias. Dieſes 
Treiben itt nichts als 

elende volitiſch? Demanoaie. 

Dee Sachverſtändigen des Völkerbundes haben in ihrem 
Bericht an ben Völkerbund ausdrücklich feſtaeſtellt. da die 

Sriſe in Danzig ein Teil der euroväiſchen Wirtſchaftskriſe 

üiſt. Die Einnahßmen des Staates gingen aurück, die Aus⸗ 
Gytde fttegen, ſo entitand ein Defiait von 15 Millionen 

Der Behauptung der Deutſchnationalen, dat ſie beim 
Atestritt aus der Regierung einen etatmäßigen Heberſchun 

von 15 Millionen Gulden hinterlaſſen boben, ſteht die Denk⸗ 
ſchrißt des Finanzſenators Dr. Volkmann entgegen, der 

nachweift daß in den Jabren 1923—1925 ein Ueberſchuß von 

etwa 8 Willionen Gulden erzielt wurde. von dem in ben. 

erkten fünf Monaten des Etatsfahres bereits eine, Million 

frr die Erwerbslofenfürſorge verbraucht wurde, Wenn die 

Dentſchnationalen wirklich 15 Millionen Gulden erſvart 
haben wollen, müiſſen ſie den Nachweis erbringen, wo die 

reklichen 12 Nillionen Gulden geblieben find! 
Die Saniernna. 

Reöner erfänterte dann die Maßnahmen, die zur Sanie⸗ 
rung der Freiſtaat⸗Finanzen vorgeſchlagen worden find. 

Der vorlänfige Bericht der Finanßfachverkändigen ſah vor: 
10Drozentigen Abbau aller Ausgaben, Reufeſtſetzung des 
Zolbverteilungsſchläffels, Gewährung einer Anleibhe. Die 
Sozialdemokraten forberten Monovole, Nenfeſtſetzunga des 

Bollverteilungsſchlüfſels, Abban der Beamiengebälter 
Reform der Berwaltung. Das Sanierungsproaramm, auf 
das ſich die Kvalitionsparteien geeinigt haben, ſteht vor: 

Lüärszung ber Beamtengehälter, Erhebung eines Beitrages 
fär die Erwerösloſenfäriorge, Zuſchlaa aur Einkommen⸗ 

Die Kürzneg der Beamiengebälter. 

ODite Sosjaldemokratie iſt weder beamtenfeindlich nock 

ceden das Berufsbeamtentum. Sie erkennt auch die wohl⸗ 

erworbenen Rechte der Beamten an. Sie kann aber nicht 
anerkennen, daß eine Kürzung des Gehalts einen Eingriff 

in die wohlerworbenen Rechte der Beamten iſt. (Zuſtim⸗ 

mung der Verſammlung.) Wenn der Beamtenbund von 

einer Schickſalsgemeinſchaft zwiſchen Beamten und Staat 

ſpricht, ſo ſoll er daran deuken, daß dieſe Gemeinſchaft nicht 

nur in gauken Tagen ſich zeigen muß, ſondern auch in böſen. 

(Lebhaftes Sehr richtigl) Selbit nach der vorgeſchlagenen 

Kürzung iſt das Grundgehalt der Danziger Beamten 
noch immer höher als das der Verliner, und zwar in 

Gruppe 3 um 14 Gulden, in Gruppe 8 um 21 Gulden und 

in Gruppe 13 um 26 Gulden. Berückſichtigt man die ſozialen 

Zulagen, ſo verſchiebt ſich das Verbältnis noch mehr zu 

Gunſten Danzigs. 

Die Erwerbsloſeniürſorge. 

Der zweite Teil des Sanierungsprogramms betrifft die 
Erwerbsloſenfürſorge. Es gelte, die hohen, dem Staat hier⸗ 
aus entſtehenden Koſten herabzudrücken. Es lag ein, Vor⸗ 
ſchlag vor, die Erwerbsloſenſürſorze, abzubauen. (Große 

Bewegung im Saal.) Diejenigen, die dieſen Vorſchlag mach⸗ 

ten und auch heute noch vertreten, ſind ſicher noch nie er⸗ 

werbslos geweſen und haben keine Vorſtellung davon, mit 

wie bitter wenig ein großer Teil ihrer Mitbürger ſein 

Leben friſten muß. Das Geſchrei darüber, daß die Dan⸗ 

ziger Säte zu hoch ſind, widerlegte Gen. Gehl zahlenmäßig. 

Ein Danziger Erwerbsloſer erhält lediglich einige Gulden 

(in einer Gruppe z. B. 3,24 G.) pro Jahr mehr als wie ſein 

Schickfalsgefährte in Berlin. Die Sozialdemokraten wollen 

Uund können einem Abban der Erwerbsloſenfürſorge nicht 

zuſtimmen und betrachten es nicht als einen politiſchen, 

ſondern als einen ideellen Erfola, daß es ihnen ge⸗ 

lang. die Kvalitionsparteien davon zu überzeugen, daß 

hier nichts gekürzt werden darf. Die Gewerkſchaften waren 

bereit, für die Arbeitsloſen Opfer zu bringen und ſtehen 
ſo tu'nehoch über denjenigen Beamten, die aus egoiſtiſchen 

Gründen die Vorlage zu Fall bringen wollen. 

Der Zuſchlaa zur Einkommenſtener 

iſt ebenfalls tragbar und dürfe das Sanierungswerk nicht 
gefährden. 

Die Sozialdemokratie ſieht in dem Sanjerungsplan eine 

branchbare Grundlage zum Neubau des Staates und zur 

weiteren Anlurbelung unſerer Wirtſchaft. Wir ſtehen zu 

unſerer Arbeit und werden die Konfequenzen ziehen, wenn 

das Sanierungsprogramm verworfen wird. Aber diejenigen, 

die ablehnen, ſollten ſich über die Tragweite ihrer Handlung 

klar ſein. Sie übernhmen die volle Verantworkung für 

alles was dann folat. 
Dem Redner dankte geicher Beifall. In der Ansſprache 

erhielt als erſter Redner der Kommuniſt Raſchke das 

Wort, dem der Abbau der Beamtengehälter nicht radikal 
genng war. Starken Widerſpruch kand er bei den Ver⸗ 

ſammelteu., als er ſich mit der Beſchäftigung der volniſchen 

Saiſonarbeiter einverſtanden erklärte; ganz entſchieden 

wurde ſeine Behauptung zurückgewieſen, daß Blergenuß 

zur geiſtigen Erholung der Arbeiter gehöre. Anderen 

Rednern ging der Gehaltsabbau bei den höheren Beamten 

nicht weit genng. Hier ſei ein Abzug von 25 Prozent an⸗ 

gebracht geweſen. Die Genoſſin Malikowſti und die 

Genoſſen Loops und Urbach arifen wirkunasvoll in die 

Diskuſſion ein. Gen. Loops wies insbeſondere darauf hin. 

daß der Völkerbund eventnell einen Sanierunaskommiſſar 

nach Danzig ſende, der dann mit weit ſchärferen Maßnahmen 

die Sanierung durchführen werde. 

Gen. Ed. Schmidt ſchloß die aut verlaufene Verſamm⸗ 

Inna mit einem Hoch auf die Einheitsfront des ſchaffenden 

Volkes. 

Langfeihr. 
Auch hier war der geräumige Saal von Kreſin bis auf den 

leöten Platz beſetzt. Es ſprach Senator Dr. Kamniber. 

Redner kenn-eichnete einlcitend die Demagogie der Deutſch⸗ 

nationalen. Dieſe behaupten, ſie bätten bei ihrem Austritt 

aus der Regierung 15 Millionen Ueberſchuß im Staatshaus⸗ 

halt zurückgelaſſen. Die neue Koalition fand ijedoch dieſe 

nicht vor. ſo daß die Deuiſchnatlonalen den Veweis erbringen 

müſßten, wo das Geld geblieben iſt. Dagegen fand die neue 

Koalition eine daniederkiegende Wirtſchaft, ſtarte Spannungen 

mit Polen und einen aufgeblähten Veamtenapparat vor. 

Vieles iſt ſc“on gebeſſert worden. Jetzt müſſe nun die Sanie⸗ 

rung den Weg zur wirtfchaftlichen Geſundung ebnen. Das 

Sanierungsbrogramm ſei kein ſozialiſtiſches, ſondern ein Vor⸗ 

ichltan der Koclition. Die Behauptung des Beamtenbundes, 

daß die Beamten allein die Laſten tragen, iſt falſch. Von den 

92 Millinnen Gulden. die für die Sanicrung erforderlich ſind, 

Tringen die Beantten nur 2.4 Millionen Gulden und einlcttieß⸗ 

lich der Penſionäre 2,65 Rillionen Gulden auk. Der Aufruf 

der Beamten nach einer Schickſalsgemeinſchaft ſei eine Phraſe. 

Nicht nur in guten, ſondern auch in ſchlechten Tagen ſoll die 

Schickſalsgemeinſchaſt vorhanden ſein. Redner wendete ſich 

dann gegen den beabſichtinten Abbau der Erwerbsloſenfür⸗ 

ſorge. An Hand einer wiſſenſchaftlich begründeten Statiſtit 

ſtellt er feſt, daß die in Danzig gezahlte Erwerbsloſenunter⸗ 

ſtütung bei weitem nicht an das Exiſtenzminimum beran⸗ 

reichte. Man könnte deshalb nicht ſagen, daß die Erwerbs⸗ 

loſenunterſtützung zu boch ſei. Redner beleuchtete den Aus⸗ 

ſpruch des Abgeordneten Dr. Ziehm. daß die Erwerbsloſen⸗ 

unterſtükung eine Prämie auß die Faulbeit der Arbeiter dar⸗ 

ſtelle. Wie es die Abgemeinheit der Beamten ablehne, nach 

denſenigen Beamten beurteilt zu werden, die morgens um 

10 Ubr ihren Dienſt beainnen und um 1 Uhr wieder nach Hauſe 

fahren, ſo lehne es die gemeinheit ver Erwerbsloſen ab, 

nach Ausnahmen beurteilt zu werden. Die ſoäialdemokratiſchen 

Senatoren werden keinen Augenblick zögern, aus dem Senat 

auszi'treten, wenn die Sanierünasvorlagen abgele bnt werden. 

Es ſtände jevoch in Ausſicht, daß dann die Arbeiter, die Ar⸗ 

beitsloſen und die unteren Beamten die Hauptlaſten der not⸗ 

wendigen Sanjerung tragen würden. Lei Annahme der 

Senatsvorlagen würde eine Verbeſſerung der wirtſchaftlichen 

Lage eintreten, wobei auch die wiriſchaftliche Lage der ar⸗ 

beitenden Klaſſen gehoben würde. Das ſei das Ziel der 

Sozialdemokratiſchen Partei. 

Die Ausſprache war ſehr lebhaft und ausgedehnt. Die 

Kommuniſten hatten ihre Mannen aufgeboten, die ſchon wäh⸗ 

rend der Rede mehrjach Störungen verfuchten. Dabel übten ſie 

eine einträchtige Zuſammenarbeit mit einer gleichfalls oppo⸗ 

nierenden Beamtengruppe. In der Ausſprache traten eigent⸗ 

lich nur zwei Perſonen auf, die kammuniſtiſche Abgeordnete 

Frau Kreft und ein nationalſozialiſtiſcher Eiſenbahnbeamter, 

Erſtere kam ſehr ausgiebig zun Worte. indem kie⸗ dreimal 

ſprechen konnte. Sie widerſpach ſich jedoch oft in ihren Aus⸗ 

ſühruchen und fiel deshalb ichlu vollſtändis bei der 

Verfammlu lich war auch, daß der national⸗   ſozialiſtiſche Redner mit Heifalakumdgebungen der Frau Lo⸗ 
geordneten Kreft und ibre Trabanten unterſtützt wurde. 

Danzia vor einem 

  

Freltug, den 27. Anguſt 1926 
      

Beonadigt. 
Die Todesurteile werden nicht vollſtreckt. 

Der Seuat hat ſich in ſeiner hentigen, Sitzung mit den 

Todbesurteilen gegen Lons Koslowf P.. der den Chanffeur 

Larſten Auntß 5 und den beiden Fürſorgcezöglingen 

arſten und owakowſki, die den ſugendlichen 

Händler Tolkemit erſchlugen und beraubten beſchäftigt 

und beſchloſſen, die drei zum Tode Vernrteilten zu lebens⸗ 

länglichem Zuchthaus zu begnadigen. Staatsanwalt und 

Schwurgericht halten die Gnabengeſuche für alle drei Ver⸗ 

urteilte befürwortet. 
Wir begrüßen dieſen Veſchluß des Senatt, der⸗ dadurch 

Stück mittelallerlicher Barbarei be⸗ 

wahrt hat. 

—̃''—̃ ¼i——3ꝛꝛ. — 

Mehrere Redner traten dann für die Sozialvemotratie und 

das Sanierungsprogramm ein. Als die Kommuniſten ſahen. 

daß nichtis zu ernten war, fingen ſie, nachdem der inzwiſchen 

erſchienene kommuniſtiſche Abg. Raſchke das Zeichen bierzu 

gegeben hatte, beim Se lußwort des Referenten an. Skandal 

zu machen. Sie wurden aber von dem gut funktionierenden 

Saalſchutz der Partei an die Luft geſetzt. 

Olivn. 

im „Karlshof“ ſtattgefundene Verſammlung 

Der Referent, Gen. Mau, behandelte in 

einem 1½ſtündigen Referat unter großer Aufmerkſamkeit 

das Für und Wider des Sanierunasprogramms. Er be⸗ 

tonte, daß es den Gegnern wohl ſchwer werden würde, die 

Vepantwortung für die Ablehnung des Sanierungspro⸗ 

gramms zu tragen. „ 

Der Kommuniſt Laſchewſki verſuchte in längeren 

Ausführungen die Stellungnabme der Kommuniſten zu 

verteidigen. Er gab zu, daß die Soztaldemokraten durch die 

Beſchaffung von Arbeit für die Werftbetriebe. durch den 

Bau vor 400 bis 500 Wohnnngen bis zum Frühiahr 192/ 

und durch den ſpäter in Angriff zu nehmenden Ausbau des 

Haßens ſich eine glänzende Sitnation für die kommenden 

Wahlen geſchaffen hätten. ů‚ 

Durch die Verbindung der Sanierungsgeſetze äu einem 

Mantelgeſetz wollen die Soztaldemokraten den Kommuniſten 

eine Verlegeuheit bereiten, da dieſe, weil ſie ablehnen 

wollen, dann auch gegen den Gehaltsabbau der Beamten 

ſtimmen mükten 
Im Schluſtwort ſtellte Gen. Maxn feſt. daß die Sozial⸗ 

demokraten eine ſo verantwortungsloſe Politik wie 

Kommuniſten nicht treiben könnten. Wer nicht einſehen 

wolle daß nach Ablehnung der Sanierungsgeſetze der 

Kpalltlonsparteien die ſoziole Fürſorge im Freiſtaat in 

Gefahr gerate, handle aewiſſenlos. 

Folgende Reſolutivn wurde 
uymmen: 

„Die Verſammelten ſtimmen 

Die 
war gut beſucht. 

ohne Widerſpruch ange⸗ 

dem Sanierungsplan der Koali⸗ 

tionaparteien zu: ſte erkennen, daß auf dieſem Wege wirkſame 

Maßnahmen zur Bekämpfung der Wirtſchaftskriſe durch Be⸗ 

ſchaffung von Arbeit ermöglicht werden. Die Verſammelten er⸗ 

ſuchen die ſozialdemokratiſchen Vertreter des Senats und des 

Volkstages, Meſen Plan mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden 

Mitteln zu verwirklichen. 

Schäriſten Proteſt erheben die Verſammelten gegen die maß⸗ 

loſen Forderungen der Arbeilgeberverbände, die einen Abbau der 

Fürſorge für die Erwerbsloſen, ſowie der ſonſtigen ſozialen Ein⸗ 

richtungen erſtreben. 
Mit Entrüſtung weiſen die Verſammelten den Plan der Deutſch⸗ 

nationalen Vollspartei auf Beſeitigung des parlamentariſchen 

Syhſtems und Einführung einer Mechtsdiktatur unter Leitun⸗ 

der hauptamtlichen Senatoren urück und Kauase die Sozial 

demokratiſche Partei im Kampf ſür die Erhaltung der Volksrechte 

zu unterſtützen.“ 

Ir haltlich gleichlautende Entſchließungen wurden auch 

in den anderen Verſammlungen angenommen. 

Heubude. 

Hier ſprach Abg. Genoſſe Spill. Auch dieſe Verſamm⸗ 

lung wies anſehnlichen Beſuch auf. In der Ausſprache trat 

ein Beamter für das Sanierungsprogramm ein. Die Not⸗ 

lage des Staates rechtfertige die Herabſetzung der Beamten⸗ 

gehälter. Ein Kommuniſt brachte eine Entſchließung ein, 

die die Ablehnung des Sanierungsproögramms forderte. 

Sie erhielt jedoch nur 2 Stimmen. Dagegen wurde, unter 

Kusſchluß dieſer 2 Stimmen, eine Entſchliezung für das 

Sanierungswerk im Sinne des oben erwähnten angenommen. 
V 

MNeufahrwaffer. 
Im Geſellſchaftsbaus in Neufahrwaſſer waren etwa 250 

Perſonen verſammelt, die das eineinhalbſtündige Referat 

des Gen. Arczyaſki enkgegennahmen. In der Aus⸗ 

ſprache traten die Kommuniſten Liſchnewſki und Ge⸗ 

noſſen auf, die nach bekannter Art alles Heil von Moskau 

erwarten. Merkwürdigerweiſe erklärte Liſchnewſki, daß er 

nur für ſeine Perſon das Sanierungsgeſetz ablehne. 

Gen. Joſeph und andere antworteten den Kommuniſten 

Nach einem Schlußwort des Referenten konnte der Vor⸗ 

ſitzende, Gen. Sierke, die ruhig verlaufene Verſammlung 

um 10 Uhr mit Annahme einer Reſolntion und einem 

dreifachen kräftigen Hoch auf die Sozialdemokratze ſchließen. 

Oas Arbeitsloſen⸗Verſicherungsgefes. 
Beratungen im Sozialen Ansſchub. 

Seit etwa 152 Jahren lien dem Volkstag ein Geſ⸗ 

wurf des Senats auf Einführung einer Arbeitsloſen⸗Verſiche⸗ 

rung vor. Diefer Geſetzentwurf iſt dem Sozialen Ausſchuß 

überwieſen worden. Man war ſich damals einig, in kür⸗ 

zeſter Zeit eine Arbeitsloſenverſicherung ſchaffen n wollen. 

Dieſe Vorlage war auf der Grundlage einer Durchſchnitts⸗ 

ziffer von 2000 Arbeitsloſen aufgebaut worden. Inzwiſchen 

veränderten ſich die Verhältniſſe und die Beratung der Vor⸗ 

lage wurde in der WobenSonepß Geſtaltung befferer Ver⸗ 

hältniſſe hinausgeſchoben. O ohl dieſelben nun nicht ert, 

getreten ſind, haben die Spitzenorganiſationen der Gewerk⸗ 

ſchaften den Beſchluß gefaßt, eine Arbeitsloſenverſicherung 

einzuführen. Dieſer Beſchluß iſt dem Senat unterbreitet 

worden. Der Soziale Ausſchuß des Volkstages befaßte ſich 

am Donnerstag mit dieſer Frage und kam zu dem Entſchluß, 

in die ſachliche Beratung des Arbeitsloſen⸗Verſicherungs⸗ 

geſetzes einzutreten. 

R yefaßt. Der wegen des räuberiſchen Ueberfalles auf 

dem Auſbltberg von der Kriminalpolizei geſuchte Ko⸗ 

walewſti iſt bereits in Thorn verhaftet worden. Die ge⸗ 

raubten Sachen wurden ſämtlich bei ihm vorgefunden. 

ütstagsfraktion? Wie wir bören, beabſichtigen die 

aus ber Periſchibercken Frclllon ausgeſchiedenen fünf Beamten⸗ 

vertreter ſich mii den deu:ſchvölkiſchen Volkstag geordneien 

einer Fraktion zu fuſionieren. ů



riI— 
Opfer der Oſtferffttrme. 

Die Stürme auf der Oſtſee baben mehrere Opfer ge⸗ 
ert. So kenterte im Jasmunder Bobden bei einer 

'oe ein Fiſcherbodt. Die beiden Inſaflen, der Ziſcher 
e ertrunten. 1aläbriger Sohn aus Neuhof auf Rügen 

unken. 

Ales rennet, rettet, flüchtet 
Ein „ungeheuerliches Erlebuis“ hatten am Sonntas einige 

Raſtenburger Ausflügler auf der Kermuſa⸗Inſel bei Lötzen⸗ 
Friedlich und ſtill, romantiſch und einladend liegt dieſe 

ioylliſche Inſel in einer großen Bucht des weiten Mauerſees. 

Man iſt erfreut, lebende Welen in Geſtalt einer Rindvieß⸗ 
und Schafherde dort zu finden und erguickt ſich am male⸗ 
riſchen Bild einer graſenden Herde, Plößlich aber wird ein 

ünbar zuvor gereizter Bulle wild und ſturzt ſich mit 

Pieſen nlauf auf eine Anzahl Ausflügter. Es gelingt 
ſen, ſich flugs on zerſtreuen. Einige erklettern in großer 

Tobesangſt einige Bäume, während ein Herr gerabeswegs 

in den See flüchtet. In ſeinem unerklärlichen Grimm ſetzt 

der Bulle auch in das naſße Element nach und bebroht den 

lüchtling. Zum großen Glück vermochte der flüchtende Herr 
zu ſchwimmen und wurde von einem Boot geborgen, Die 

auf die Bäume gekletterten Ausflügler baben kange Beit nach 

Hilſe Umſchau gehalten, die ihnen erſt nach langem Warten 
zutell wurde, weil man erſt den erboften Bullen, der er⸗ 

grimmt und warkend unter den Bäumen ſtand, einfangen 
mußte 

Veim Kleinkaliberſchiehen getötet. 
In Bertenow (Pommerm) fand am Sonntag ein Sport. 

feſt' mil leichtatbletiſchen Veranſtaltunger, Fußball und 
Kleinkalkberſchießen ſfatt. Infolge der wieberholten Regen⸗ 
ſchauer mußten die Beranſtaltungen des bfteren nuter⸗ 
brochen werden, ſo auch daß Schießen gegen 6 Uhr abends. 
Beim Wieberbeginn war einer der Anzeiger, ber 15jährige 
Konraß Grunwald, ein Waifenkind, trotz genügender Auf⸗ 
forderung nicht richtig in Deckung gegangen, was aber die 
Schnß u. nicht ſehen konnten. Der erſte wieder abgegebene 
Schuß verfehlte die Scheibe, traf aber den Grunwald in den 
Hinterkopf, ſo daß er ſofort tot zuſammenbrach. Das Feſt 
wurde alsdann abgebrochen. 

    

  

Elbing. Beim Rangieren tödlich vernngläckt. 
iſt der Rangiermeiſter Guſtap Eichler. Er erlitt ſchwere 

fferauetſchungen, die ſeinen Tod berbeiführten. Eichler 
war Familienvater. — Ein zweiter Unfall ereianete ſich 
gleichfalls geſtern 11.30 Uhr vormittags auf dem Babnbof 
Marienburg. Beim Weicheneinlegen geriet der 32 Jahre 
alte verheiratete Arbeiter Ernſt Kowalfki unter eine Weiche 
und wurde ſo feſt eingeklemmt, daß ihm der Fuß am Knöchel 
gebrochen und das Mark aus dem Knochen berauslief. Die 
Befreiung des Verunglückten geſtaltete ſich ſehr ſchwierio. 
Die Weiche wurde mit Hebewerkzeugen geboben und der 
Serunglückte aus ſeiner Lage befreit, Er wurde in das 
Srankenbaus gebracht. 

Kahlberz. Vor Trauer um den Bräntigamge⸗ 
worben. In Kahlberg traf ein militäriſches Kommando 
mit einem Sarg ein, um den Leichnan eines ertrunkenen Sol⸗ 
daten vom Regiment 3 mit dem Dampfer über das Haff nach 

Elbing und von hier mit dem Laſtauto nach Di.⸗Aplau zu 
Dringen. Der Unglücksfall hat übrigens ein zweites Opfer 
gefordert. Die Braut des Ertrunkenen, die mit ihm ſeit vier 
Fahren verlobt war und im Herbſt Hochzeit machen wollte, 
datte ihren Verlobten am Dienstag abend in Dt.⸗Eylau 
aurüderwartet. Die Unglücksbotſchaft wirkte ſo ſehr auf ſie 
ein, daß ſie einem Herzichlag erlag. 

Braunsberl. Ein Brandſtifter vor Gerich:⸗ 
Zwei Tage nahm die Verhandlung gegen den ſchwediſchen 
Staatsangehörigen Jpel Nilsſon aus Königsberg — ſeiner⸗ 
zeit Sberinſpektor auf dem Gute Draulitten, Kr. Pr.⸗Hol⸗ 

land — in Anſpruch, der beſchuldigt wird, am 31. März anf 
Bahnbof Grünhagen den Möbelwagen mit ſeinen 

beln im Werte von etwa 5000 Mark angeſteckt und ver⸗ 
brannt zu baben, um ſich in den Beſis einer weſentlich 
böberen Verſicherungsſumme (90 bis 25 Tanſend Marh) zu 
fetzen. Der Angeklagte ſtellte die Brandlegung ganz ent⸗ 
ichieben in Abrebe und bebauptet das Borliegen eines Rache⸗ 
altes. Doch verurteilte das Gericht ihn angeſichts des Be⸗ 
weismaterials zu 2 Jahren Gefängnis, 3 Jahren Ehbrver⸗ 
Uuſt und Tragung der Proßeßkoſten. 

, Dse , n wee, 87 L unter m ‚ 

Gärkneretarbe ber A. ein Liebesverhältnis. Dieſes erfuhr 

gegen eine Verbindung der Liebenden war, Darüber wollte 

ſich die L. an ihrem Dränligam rä Sie ſuchte bdeuſelben 

am Mittwochvormitiag auf dem Wochenmarkt anf, nud auß 

ihm Salzſäure ins Geſicht. Wäbrend der Verleßte ſich dit 
Säure mit einem Taſchentuch abwiſchte, zog ſeine Braut x 

einen Revolver und⸗ fenerte vier Schüſſe auf A. ab, wovon 

einer den Oberſchenkel und ein weiterer den Unterſchenkel 

durchbohrte. Der Verletzte wurde in das Krankenhaus ge⸗ 

ſchafft. Die Hraut ſtellte ſich nach Ausfübruns ibres Rache⸗ 

planes ſelbſt der Polisei. kta. O'n. 

Sſ Tod burch einen Inſelten ‚. 

Bŕez ny hel Schwetz wurde ein junges ict ſco vyn einer 

ſliege in das Gelicht geſtochen. Das Geſicht ſchwoll an, und. 

als man den Amt auſſuchte, ſtellte ſich heraus, baß eine 

Blutvergiftung vorlag. Trotz aller ärstlichen Bemühungen 

iſt bas Mädchen daran geſtorben, 

Auns ſſer LDeit ü 

Schweres Verzwertsungläc in Anerihis. 
Sehhvin Vergarbeiter verichätet. 
ler Biinminieat Coel Gorrvans in, Ciunn⸗ 

ueſee Lebbresben Berhgwerr Pes Gleaniielt Fs 
—— Bergarbeiter infolse e Exploſton verſchüttet 

f * 

Auf einem Scacht der Melchtor⸗Gritppe im Kreiſe 
Waldenburg vperunglückten in der Nacht von Donners⸗ 
1og zu Freitag vier Maun betl Schießarbeiten. Einer der 

  

    

  

Berungkückten, der Haner Birener aus Dittersbach, war 

ſofort kot, wäbrend bie übriaen drei ſchwer verletzt wurden. 

Eu Fuhrperl vom Juge Werfahren. 
Zgwei Perſonen getbtet. 

Bel Chmielowitz im Kreiſe Oppern wurden die Händler 
Hermann Gärtner und Berthold Hahn aus Oppeln mit 
threm Fuhrwerk bei Ueberauerung des Bahnkörpers von 
dem Verfonenzuge erfaßt und etwa 200 Meter mitgeſchleift. 
Der eine wurde von dem Geſpanne herabgeſchleudert und 
blieb auf der Stelle tot, während der andere unter den 
wurbenern des Wanens aleichfalls tot bervorgezogen 
wurde. —— 

  

Sthuelzuüge werden mit Steinen beworfen. 
Drei Reiſende leicht verletzt. 

Mittwoch wurden die Schnellzüge D 40 und D 14 auf 
der Strecke Roſenbeim—München vor der Station Oſte⸗ 
münchen mit Steinen beworfen. Vom Zua D 49 wurde eine 
Ciasonlher': zertrümmert; drei Reiſende wurden durch 

lasſoliiter leicht verletzt. Bei Zug D 14 zertrümmerte der 
durch ein offenes Außenfenſter ↄgeſchlenderte Stein ein 
Seitengangfenſter eines Wagens; verletzt wurde bierbei 
niemand. Die Reichsbahnverwaltung bat für die Feſt⸗ 
nescst des Täters eine Belobnung von 800 Mark aus⸗ 
E 

165 Parttuphusfülle in 
Nach einer Blättermeldung beträgt die Zahtl der in 

Offenbach a. M. nach dem Genuß von Speiſeeis an Para⸗ 
typhus erkrankten Perſonen geſtern abend 105. Man darf 
annehmen, daß alle Aorhen fir Perſonen jetzt in äratliche Be⸗ 

ndlung gebracht wor find, ſo daß kein Grund zu der 
ſorgnis vorliegt, daß die Erkrankungen ſich noch weiter 

aubdehnen. „ 

Die Falkenberger Vilzvergiftungen haben einen weiteren 
Todesfall zur Folge gehbabt. Am Donnerstagabend iſt die 

Ler verzungenen Lucht zurch Lersſöwäche vesschmmelt ngenen 
hatte, ebenfalls geſtorben. ireehe de 

Orkan in Neuorleans. Durc etnen Orkan Nacht 
von Mittwoch zu Donnerstag wurden nach ben Wsberigen 

nen zwei Perionen getötet und Schaden an Ge⸗ 

Soller geſcebt mirt. 8e Sird befürtet, bas voa mehr 
Menſchen dem Sturm zum Opfer gefallen find. u 

  

é dadurch eine Trübung, daß die Mutter bes Bräutigams E 

Eine Wiener Fabrih in Tlaumten. 
Zwei Perſonen verletzt. 

Donnerstag nachmittag iſt in der renſabri Gans 

V.-G. in Wien vermutlich infolge Selböſtzünbung, ein großer. 

Brand ausgebrochen, der ſich weit über das ganze vier Stock 

bohe Gebäude ausbreitete Trotz des ſchnellen Umſich⸗ 

greifens des Feuers konnten ſich die in der Fabrik befind⸗ 

lichen Arbeiter und Kontoriſtinnen noch rechtöeitig retten. 

Zwei Herſonen erlitten bierbet ſchwere en. 

Bei den Löſcharbeiten wurden vier Feuerwehrlente verletzt. 

Der Brand konnte bis zum Abend gelöſcht werden. 
„2 

Ein gefährlicher Brand kam Donnerstag mittaa auf dem 

Gelände der Schloßbrauerei Schöneberg, Aktiendefellſchaft, 

im der Feurigſtraße 40—48, zum Ausbruib. Beim Eintreffen 

des erſten Löſchzuges ſtand die Pechſiederet der Foöbter⸗ 
abteilung in hellen Flammen. Eine weithtn fichtbare Qualm⸗ 

Duunptelle lockte Tauſende von Neugterigen nach der 

Licbestragöbie in Saurbrücken. 
Die Beliebte erſcholfen. — Selbſtmordverluch bes Mäüters. 

Eine Liebestragödie ſpielte ſich Mittwoch in einem Haufe 

ber Gutenberaſtratze ab. Der Kellner Eüömund Schumaun 

unterbielt ſeit längerer Zeit mit einer verheirateten Frau 

ein Liebesverhältnis, Mittwoch morgen verſuchte er in die 

Wohnung leiner Geliebten einzudringen, mit der er ſchon 

verſchiedene Auftritte gehabt hatte. Die Fran lag noch im 
Bett und war gerade im Beariffe, einen Brief zu leſen, als 

Schumann ſich in das Zimmer drängte und auf die im Bett 

liegende Frau ſchoß. Die Ueberfallene flüchtete, wobet ſie 

von zwei weiteren Schüſſen getroffen wurde⸗ Schwerverletzt 

brachte man die Frau ins Krankenbaus, wo ſie kurz darauf 

geſtorben iſt. umann richtete dann die Waffe gegen ſich 
ſelbſt und verletzte ſich durch mehrere Schüſſe ſo ſchwer, dabß 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Der größte Jalſchmünzerprozeß feit 50 ahren⸗ 
Schwere Zuchthausſtralen. 

Im Magdeburger— Falſchmünzerprozeß wurden die 
Sauptangeklagten, Schloſfer Michaelis und „Kaufwann 
Müller, vom erweiterten Schöffengericht an 8 bäw. 2⸗5 
Jahren Zuchthans verurteilt. Fünf Angeklaate erbielten 
Gefängnisſtraſen vorn vier Monaten bis zu zwei Jahren. 
Zwei Angeklagte wurden freigeivrochen, Die Angeklagten 
batten größere Mengen 50⸗Pfennigſtücke nefälſcht und ver⸗ 
trieben. Bisher wurden gegen 80 000 ſalſche Stücke au⸗ 
gehalten und vernichtet. 

Schrechlicher Tod zweier Gefangener., 
In ber Zelle verbraunt. 

Die „Voff. Zig.“ meldet aus Prag: In dem Begirks⸗ 
fängnis von Schumburg in Nordböhmen brach in einer 
jelle, in der zwei Häftlinge eingeſperrt waren, Feuer aus. 

der Beſchließer, der über das einzige Paar lüßtel ver⸗ 
fügte, gerade in die Stadt gegangen war, vermochte niemand 
die Bellenttir zu öffnen. 
mühungen der zwei Gefangenen am Zellenfenſter, ohne daß 
man ihnen helfen konnte. Als man den Beſchlteßer mittelſt 
Anto aus der Stadt geholt hatte und die Zelle öffnete, fand 
man die beiden Häftlinge tot vor. 

Vier Lote bei einem Bostsunglülßß. 
In der Nähe von Royan an der Gtrondemündung iſt 

Mittwoch infolge einer Sturzwelle eine Fiſcherſchalnppe ge⸗ 
ſunken, auf der ſich außer dem Reeder, dem Führer und 
einem Matryoſen noch vier UAuniuct Peb, befanden. Ein 
anderes Fiſcherboot, daß das Unglück beobochtete, eilte ſofort 
zur Hilfe berbet, konnte aber nur den Führer, den Matroſen 
und einen Sommergaſt retten. Die anderen vier Perſonen 
ſind ertrunken. — 

Ueberfall auf eine Kaſſenbotin. Auf dem Treppenflur 
des erſten Stocks eines in der Stegtiser Straße in Berlin 
gelegenen Hauſes begegnete einer Kaffenbotin, die in eiper 
Aktentaſche 11000 Mark mit ſich trua, ein Mann, der ihr 
mit dem Ruf „Geld her!“ die Taſche entriß und ihr Er 
mit einem Meſſer einen Stich in die Bruſt verſeßte. rih 
die Hilferuſe der Ueberfallenen und einer anderen Frau 
aus dem Hauſe wurde der Räuber veranlaßt. die Daſche 
mit dem Gelde wegzuwerſen. Es gelana ihm fedoch, im 
Gewühl des Straßenverkehrs zu entkommen. — 
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Als der Geichworene, Mr. Kinglen. Frage 

Soperle geißmänben Saßorer vor Mebersuitheng 5a Stiern 

Eine Avtenßile lecte ich Aber den, grohen Sael wie Bbet 
Ziwmer eines Sterbenden. Die erblaßten Rechts⸗ 

  

Stwer Hößeren WSüETHe ber SERälte Epruch vermerſen 
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Tode verurteilt. 
Anfaugs verwochte überhampt ni⸗ begreifen, 

Toßde vernrtrilk war. Eer mung Autd gesent werhen, 
daß Stone ſich inmer nycs nicht im geringſten 10 255 ebhr 
Len unneſchrirbeinen Geicben ſeinseg Sanbes, D6s er m. ebr 

ů     
    

eis were nicht er, londern ein gaus anderer Menſch dam ] geiſtig io ſehr gefund, und empfand ein jo Karkeg aneres 
Gleichgewicht, daß er ſich auf keine Weiſe vorſtellen konnte, 
daß nuumehr etwas geſchehen war, das ibn in allerkür 
Zeit das Leben koſten konnte. — 

Der Tod war in dieſem Augenblick ſo weit von ibm ent⸗ 
fernt und ihm ſo unverſtändlich und unfaßbar, daß er weder 
Angſt hatte, noch überhaupt an ihn denken wollte. Indeffen 
erinnerte ihn alles, was ihn umgab, daram, daß in ſeinem 
Leben eine Aenderung eingetreten war. die Zelle, 
in der man ihn fetzt untergebracht hatte (bor der Berhand⸗ 
lung war er in einem ganz anderen, ſauberen, beauemen 
Sämmerchen geweſen) war ein enger und niedriger Käfig, 
mrit fehr ſpärlichem Licht, das kaum durch die! ſchweren 
Eifengitter des Fenſters bindurchdrang, Es bam. ihm vor, 
als vb der Tag draußen noch immer nicht angebrochen wäre. 

Er trat an das Feuſterchen und wollte binansfeben. Aber 
ein Blechſtück ſchuitt ihm die Ausſicht ab. Daun,entbeckte er 
plötzlich, daß man ihm alles ſorigenommen hatte, womit er 
Eätte ſeinem Leben ſelbſt ein Ende matden unen. Er 

tee, ee 
er Auwillkürlich lächeln. — — 

„Eun, davor bragatuiübr mnttn Auck za baben — r 
Weaus Leh Senchen ber 285 

Anch u der Wächter beruhrte 0n 
Er ſahß fr- „ 
a die 43 ui ern wicber Leuspnen mußte. Aße Des wor 

Hatte. 

räniche, Die v chlus über die Zeit geben. Nur die 
ver⸗ iche, die von der Straße berdrangen, liesen ihn 

Sahbrſchetulich ů ů 

  

Man ſab die verzweifelten Be⸗ 
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En Ourado ber Geſuukenen. 
Nuſſiſche Straſanftalten. — Der dichtende Maſſenmörder.— 
Milber Strafvollzug — aber nicht ſür voiitiiche Geſangenel 

Der Journaliſt Lwow Rogatſchewſki bat vor kurzem in 
der ſowjetruſſiſchen Zeitſchriſt „Kriminaliſtiſche Fragen“ 
einen Aufſatz über das ruſſiſche Straffyſtem veröffentlicht, 
der namentlich in der ruſſiſchen Emigrantenpreſſe große Be⸗ 
achtung gefunden hat. Der Aniſaß ſtellt die Behauptung 
auf, daß Rußland das mildeſte Straſſyſtem der Welt habe. 
Um Irrtümer zu vermeiden, mußte jedoch von vornherein 
bemerkt werden, daß eine Kategorie von Gefangenen von 
dieſer Milde nichts zu ſpüren bekommt: das ſind die poli⸗ 
tiſchen Berbrecher. Aber für die übrigen iſt das Leben im 
ruſſiſchen Gefängnis eine glänzende Erholung und geradezu 
ein Idyll. 
ä Sweckmäßige Arbeit 

wechſelt mit angenehmer Kurzweil ab. Tatſächlich ſieht das 
ruſſiſche Straffuſtem für viele Verbrechen geringere Strafen 
vor als die Strafgeſetzbücher anderer Staaten. Die Todes⸗ 
ſtrafe wird heute nur noch ſehr ſelten verhängt. Eo kann 
beiſpielsweiſe ein Raubmörder unter Umſtänden mit einer 
ſtrengen Einzelhaft non zehn Jahren davonkommen. Die 
Todesſtrafe ißt nur für politiſche Verbrechen ſowie für den 
ſog. Banditismus und neuerdings auch für Unterſchlagungen. 
beibehalten, die in letzter Zeit einen erſchreckenden Umfana 
angenommen haben. Für gemeinen Mord, Raubmord, Tot⸗ 
ſchlaa, Einbruchdiebſtahl und andere Berbrechen ſind dagegen 
Gefängnisſtrafen von verſchiedener Dauer vorgeſehen. Die 
ruſſiſchen Gefängniſſe ſollen ſich, der Darſtellung Roga⸗ 
tſchewſkis zufolge, einer ganz ausgezeichneten Ordnung 
und Organtſation erfreuen, Man veranſtaltet Vorleſungen, 
Konzerte, Theater⸗ und Filmvorſtellungen; jedes Gefängnis 
bat ſeine eigene Zeitſchrift, an der die Sträflinge mit⸗ 
arbeiten. Die Gefangenen treiben Sport. ſingen im Cbor, 
und haben ihr eigenes Orcheſter. Die Sträflinge, die dem 
Tbeiterſtande angehören, bilden ſich weiter fort und werden. 

von Fachlenten mit dem Fortſchritt der Arbeitsmethoden 
vertraut gemacht. 
„Der Anſfatz brinat auch einige Zitate aus den erwähnten 
Gefängnis⸗Zeitſchriften. deren Beiträge 

für die Geiſtesverfaffuna der Gefanagenen keunzeichnend 

ſind. So ſchreibt zum Beiſpiel ein Sträfling in einem Ge⸗ 
dicht: „Früher war das Gefänanis eine. Akademte des 
Laſters. Jetzt iſt es ein Garten der Bildung, in dem ein 
Menſch, und kein wildes Tier mehr, ſitzt. Das Tor der 
Wiſſenſchaft ſteht uns weit offen. Der Muſenfreunde haben 
wir genng. Bald iſt ein literariſcher Abend, bald das Gaſt⸗ 
ſviel eineß berühmten Sängers. Wenn man ein halbes 
Wahr im Gefänanis verbracht hat, dommt man zu der Er⸗ 
kenntnis, daß die Arbeit verlockender iſt als die Freiheit, 
und daß die Arbeit allein Kreude zu ſchaffen vermaal“ 
Andere Ströflinge wieder beſtnaunn die bolſchewiſtiſche Re⸗ 
volution, während ein Raubmörder. der einige Dutzend 
Opfer auf dem Gewiffen hbat. feinen Mordtaten eine ſoziale 
Rechtferkiaung zu geben verſucht: „Ich bin“. ſo behauptet 
er in wohlgebauten Verten. „ein jetnerr „Volksbandit“ und 
werde es mein aanses Lebern lang bleiben. Mein Ideal iſt 
die Liebe zur Freiheit. 
Qräfte entfalten kann. ich habe mir geichworen, bis zum 
Grabe das Foch der Neumänner zu bekämyfen.“ Unter 
Mepmann verſteht man in Rufßland einen Geſchäftsmann, 
jenen Typ mie ihn'die neue ökonpmiſche Polttik, kurz Ney⸗ 
genannt, ansgebildet pat. 

Das ruſfiſche Gefängnis ſcheint demnach ſeinen Knſaſſen 
ein recht erträaliches Daſein zu bieten. Es bandelt ſich dabei 
wie ſchon erwähnt, 

jedock nur um unpolitiſche Gefangene. 

Wie aber werden die politiicken Gefangenen behandelt, 
denen doch fehr leicht ein politiſches Verbrechen nachgewieſen 
werden kann? Dieſe unolücklichen ſind der Gewalt der 
berüchtigten Tſcheka überantwortet. Dieſe „außerordent⸗ 
liche Kommiſſion zur Bekämpfung ber Svionage und der 
Gegenrevolution“. ſeit einigen Jabren in „Gpu“, d. h. 
Generalnolitiſche Verwaltung umbenannt. wurde ſofort 
nach Ausbruch der bolſchewiſtiſchen Revolution im Oktober 
1917 nuon dem fetzt verſtoͤrbenen Djerfiniki organiſiert und 
geleitet. Sie hatte zuertt die Auſaabe, die Spione der En⸗ 
tente u-fchädlich zu machen, die damals der antirevolntio⸗ 
vären Beweaung und vor allem dem Unternebmen Kolt⸗ 
ühaks Vorſchub leiſteten. Aber darüber hinaus übte die 
Tſcheka ginen ſolchen Terror gegen ieden aus, der irgend⸗ 
wie in Verdacht antirevolutionärer Gefinnung ſtand, daß 

allein des Kort „TIsga“ nenüiste nit äuch dem mutigkten 
Menſchen wobre Koltern der Anaſt zu bereiten. 

Die Agenten der Tſcheka waren überall, man wagte nicht 
einmal im eigenen Heim ſeine Meinung auszuiprechen. Mit 
beſonderer Vorliebe bediente ſich die Tſcheka provoka⸗ 
toriſcher Methoden So wurde einmal eine ganze Stadt 
von Truppen der Weißen Armee deſetzt. Die Bevölkerung 
äußerte ſofort ihre Spmpathie mit den „Befreiern vom bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Joch“. In demfelben Augenblick verwan⸗ 
delten ſich die vermeintlichen Weißen in Agenten der 
Tſcheka. die beinahe die ganze Bevölkerung rückſichtslos 
ums Leben brachten oder einkerkerten. So groß war die 
Furcht. daß oft ſogar eine Ueberzahl vor einem oder zwei 
bewaffneten Tſchekiſten die Waffen niederleate. Es geſchaßh 
einmal. daß zwei bewaffnete Agenten dreizia Mann, die. 
unbewaffnet waren. in einen Wald führten und dort nach⸗ 
einander niederſchoſſen. Ein Tſchekiſt ſtand mit geladenem 
Revolver vor einem Baum und rief immerzu: „Der Nächſte“, 
worauf ſich das Opfer willenlos ni⸗derknallen ließ, obwohl 
es ein leichtes geweſen wäre, die beiden Henker zu über⸗ 
wältigen. Als die Ticheka durch 5ffentlichen Anſchlaa ſämt⸗ 
liche zarictiſchen Offiztere aufforderte, ſich zu melden. 
folgten ſie dieſer Aufforderung, obwobl ſie aenau wußten. 
was ihrer arrte. In der Tat wurden ſie auch zum größten 
Teil erſchoßen. Zumeilen bediente man ſich 

einer beſonders bumanen“ Sinrichtnnasart. 
Dem Verurteilten wurde geiaat. daß er frei ſei. Freude⸗ 
Krahlend gina das Opfer aus dem Zimmer des Unter⸗ 

„fuchungsrichters auf den Korridor. wo es durch einen wobl⸗ 

gezielten Schuß auf der Stelle niedergeſtreckt wurde. Was 
die Zahl der Opfer dieſer furchtbaren Einrichtung betrifft, 
ſo ſchwonken die Angaben bierüber anßerorbentlich. Wäh⸗ 
rend einige Berechnungen 120 000 annebmen. beäiffern ſie 
andere ſogar aunf mebrer⸗ Hunderttanſend. 

3250 Kilvweter in 36½ Stunden. 
— Der Mittelmeerfiug des Fliegers Peletier d Oiſy gegläckt. 

Pelletier d'Oiſh iſt mit ſeinem Begleiter, Hanptmann Gonien, 
nacht um 1174 Uhr ohne Zwiſchenfall auf dem Flugplat 

'e Bourget gelandet. Er hat auf der Rückkehr von Caſabianen 
keine Zwiſchenlandung in Madrid vorgenommen, wie ſehen 
wor, ſondern iſt bis Bordequr geflogen, da er noch genügend Benzin 
hatte. Nachdem er dort in dreiviertel Stunden ſeinen Brennſtoff⸗ 
vorrat ergänzte, ſethte er ſeinen Flug nach Paris fort. Schon in 
den frühen Abendſtimden Patte ſich einsgroße Anzahl von Erenn⸗ 
den und Kollegen der Piloten eingefunden, die die Rücktehr der 

  

    

  

  

Ach harre der Zeit, wo ich meine 

1 jer mit Ungeduld erwarteten. Als das Suucheng gelandet war, 
rach ein nicht endenwollender Jubel aus. Die beiden Flieger 

wurden im Triumph aus dem Flugzeug gehoben und nach dem 

Direktionsgebäude getragen. Die Leiſtung der beiden Flieger 
geradezu bewundernswert. Die Geſamtlänge der von ihnen zurück⸗ 

Deiten Strece Paris — ͤRom — Tunis — Caſablanca — Bor⸗ 
eaux — Paris beträgt 5250 Kilometer, die reine Flugdauer 

36 Stunden 26 Minuten. Der Apparat, den die Flieger benutzt 

haben, iſt ein Pobez⸗Doppeldecker, der mit Lorrain⸗Diekrich⸗Motor 
von 450 P. S. ausgerüſtet war. 

   
Das gröhte Handelsflugzeng der Welt in Verlin. 

Auf dem Zentralftughafen Tempelhofer Feld lanbete der drei⸗ 
motorige engliſche MWniſrong⸗Wierdolth⸗ oppeldecker „Argoſi“, 
der zur Zeit das größte Handelsflugzeug der Welt 8. Unter 
den 16 Paſſagieren beſanden ſich drei Vertreter der Imperial 
Airways London, die zur Teilnahme an der am Freitag in 
Berlin leen hlerherer Tagung der International Air Trafle 
Aſſociation hierher gekommen ſind. Die Herren wurden bei 
ihrer Landung Wean von Vertretern der Abteilung Haftfaße. 
des Reichsverkehrsminiſteriums, dem preußiſchen Handels⸗ 
miniſter Schreiber, den Direktoren Merkel, Wronfki und Milch 
der Deutſchen Lufthanſa ſowie Veriretern aller an der deutſchen 
Kieſen rt intereſſterten Kreiſe. — Unſere Aufnahme zeigt das 

ꝛeſenf 
ſtand für Piloten und Beobachter, kurz nach ſeiner Landung 

üin Temphelhof. 
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Die 100 000 Liebesbriefe Rudolf Valentiuos. 
Rudolf Valentino, der, nur 30 Jahre alt, verſtorben iſt, 

war unbeſtritten der Liebeskönig Amerikas ſeit dem Tasge, 
wo er zum erſtenmal in einem Film der großen Heffentlich⸗ 
keit vorgeſtellt wurde. Valentinv war ein aus Italien ein⸗ 
gewanderter Gärtnerburſche. Er wurde von einem geſchäfts⸗ 
küchtigen amerikaniſchen Manager entdeckt, dem ſeine männ⸗ 
liche Schönheit geftel. Der Filminduſtrielle hatte den Ge⸗ 
ſchmack der Amerikanerinnen ganz richtig beurteilt, denn 

  

nicht aufzuweiſen hatte. Valentino ersählte ſelbſt einmal, 
daß er in den erſten Tagen nach der Erſtaufführung des 
„Scheichs ſeines Lebens faſt nicht mehr ſicher war. Trotz⸗ 
dem er ſeine Wohnung auf jede Art und Weiſe zu verhbeim⸗ 
lichen wußte, haben die Amerikanerinnen es doch verſtanden, 
dem Portier des Filmateliers gegen große Beſtechungs⸗ 
ſummen das Geheimnis zu entreißen, woraufhin ein gewal⸗ 

Amerikanerinnen auf ihn erfolgte. In den erſten acht 
Tagen nach ſeiner Erſtaufführung erpielt er ungefähr 100 000 
Liebesbriefe aus allen Gauen Amerlfas, aus allen Ständen 
und von Franen feden Alters. Eine Millionärin ſchickte 
ihm den Liebesbrief in einer Kaſſette, die ganz aus Gold 
beſtand und den Namen Valentino in großen Brillanten 
zeigte. Am meiſten rührte ihn der Brief einer armen Ar⸗ 
beiterin, die ſich nur für den Film bedankte und von vorn⸗ 

die Möglichkeit-haben würbe, den gefeierten Filmſtar von 

drücken zu dürfen. Das war der einzige Liebesbrief, den 
Bakentino beantwortete. Außer dieſen Liebesbriefen erhielt 

Perfon galt, ſondern daß es eine Art Sucggeſtion war, die 
allmäblich in eine ſeeliſche ovder geiſtige Evibemie ausartete. 

Während Valenttino für den erſten Film, bei dem er nur 
eine Art Statift war, das Gehalt von, 100 Dollar bezog⸗ 

konnte er für den Film „Der Scheich“ bereits über ci⸗ 
Honorar von 2000 Dollar quittieren,das von Film zu Film 

Hon Donar geſtiegen war. Sein größter Kaffenerfolg war 
„Moynfieur Beaucaire“. 

Broabwany aufaebahrt. Dabei 
gemeldet, ganz tolle Borgänge abgeſpielt. Gegen 60 000 
Menſchen, meiſtens Frauen und Kinder, verfuchten die auf⸗ 
gebahrte Leiche Valentinos zu ſehen. Es ſpielten ſich uner⸗ 
hörte Szenen ab, wobei viele. Franen niedergetreten und 
gegen 100 Perſonen verletzt wurden. Es mußte erſt berittene 
Polizei aufgeboten werden, um die Ordnung wiederber⸗ 
zuſtellen. Der Bürgerſteig war mit Handtaſchen, Schullen 
und Kleiderfeben vollkommen überſät. Schuld an bieſen 

nnerbörten Szenen war die Senſationsprefſe, die die Nach⸗ 
richt verbreitet hatte, Balentinv ſei das Opfer eines Gift⸗ 
mordes geworden. —. — P 

Am Sarge iſt eine Ebreuwache der Reunorker Faſchiſten⸗ 
verbinbung kn ſchwarzen Hemden aufgeſtellt. Muffolini bat 
einen rieſigen Kranz mit Wihmung am Sarge niederlegen 
laffen. Die antifaſchiſtiſche Bereinigung Kordamerikas bat 
in einem Telegramm an Valentinos Manager wegen der 

Anweſenheit der faichiſtiſchen Ebrenwache Einſoruch erhoben. 
Sie erklärt, Valentino ſei ein Gegner Muſſolinis geweſen 

und iei Bei feinem lesten Beluche in Italien empörend be⸗ 
handelt worden.   

1 

ſich ſo leicht nicht. 

ſugzeug mit ſeinen drei großen Motoren, dem Führer⸗ 

ſchon das erſte Auftreten Valentinos in dem Film „Der 
Scheich“ war eine Senſation, wie ſie Amerika vorher noch 

tiger Anſturm der Schönheiten und Höäßlichkeiten von 

berein der Anſicht Ausdruck gab, daß ſie wobl kaum jemals 

Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen und ihm ſogar die Hand 

er 15 000mal die Ehe angetragen. Valentino ſelbſt war der. 
Anſchauung, daß die Liebe der Hundertauſende nicht ſeiner 

anwuchs und ſchlieſlich auf eine jäbrliche Gage von 1 Mil⸗ 

Balentinos Leiche int für elnige Tage in ber Kirche am 
baben ſich, wie bereits kurz   
  

Weichenwürter Klusmann. 
Weichenwärter Klusmann hat ſeinen Dieuſt auf Block 

169. Eines Nachts ſitzt er da, bat ſich einen Kaffee gekocht 

und wacht allein, rings in der Dunkelheit das einzige Licht. 

An der Uhr ſtelll er feſt, daß es Zeit iſt, dem Des das Durch⸗ 

ſahrtsſignal zu geben. Er bedient die Maſchine, der Zug 
brauſt heran, vorbei. 

Der Klusmann geht ins Haus zurück und ſetzt ſich. Da 

hört er einen Knall, und wie er aus dem Fenſter ſchaut, 

ſind die Lichter des Zuges verſchwunden. Es muß ein Un⸗ 

glück paffiert ſein. Der im Dienſt gealterte Mann täuſcht 
Was kann paſſiert lein? Di⸗ Strecke 

läuft bier ſchnurgerade. Wenn der Zug entgleiſte, muß das 
Unglück fürchterlich ſein. Der Damm läuft hier zwei Meter 

hoch. Paſſiert etwas, ſtürzen die Wagen in eine Tiefe, die 

jaſt ein Abgrund iſt. Und jetzt, bei Nacht! Liegen Zer⸗ 
ſchmetterte, Verwundete nahe von hier, ohne Licht Da 
kommen einem Gedanken durch den Kopf, von denen ein ein⸗ 

ziger ſchon das Herz ſtillſtehen machen kann. 
Ohne ſich zu beſinnen, ſpringt Klusmann auf, nimmt ſein 

Licht und rennt, was er laufen kann, in entgegengeſetzter 

Richtung los. In wenigen Minuten muß der beſchleunigte 

Perſonenzug Berkin—Hannover dieſe Stelle paſſieren. Den 
Zug muß er aufhalten. Er rennt in die Nacht über die 
Schienen, ſchreiend, winkend, ein alter Mann, allein in der 
Finſternis, ein einziger gegen den anbrauſenden Zug, hält 

ihn an, bringt ihn zum Stehen. ů‚ 
Der Zug iſt mit tauſend Meuſchen beſetzt. Niemand kann 

ſich ausdenken, wie vielen unter dieſen glücklichen Leben⸗ 
digen, Ahnungsloſen, die mit 80 Kilometer Geſchwindigkeit 
auf den entſetzlichen Tod zufuhren, der Weichenwärter Klus⸗ 
mann das Leben gerettet hat. 

Der Weichenwärter hat nur ſeine Pflicht getan. Er hat 
den Kopf nicht verloren, blieb geiſtesgegenwärtig und tat, 

was (= unter den gegebenen Umſtänden tun mußte. 
Würde man den Weichenwärter Klusmann fragen, er 

antwortete: ſo arbeiten ſie alle. Würde man alle fragen, 

ſie antworteten: der Klusmann hat eine garoße Tat getan. 
Wer hätte recht? Noch haben durch den ſalſchen Aufputz in 
unſeren Lehrbüchern die Taten der Gegenwart keinen 
Glanz, wirken ſie dunkel, ſind ſie unerkenntlich und unbe⸗ 
kannt zu Gunſten einer zweifelhaften Vergangenheit. 

Aber es liegt wenig daran. Mauchmal zündet ſich am 
Himmel ein Licht an. Da ſieht man einen alten Mann durch 
die Nacht rennen, der Gewalt der Maſchine entgegen, eine 
kleine Laterne ſchwingend, die tauſend Menſchen das Lebens⸗ 
licht wird. F. Z. 

Ein nettes Gaunerſtück. 
Wie ein Betrüger mit ſeinem „auten Ruſ“ Geſchäßte macht. 

„Ein wirklich beachtenswertes Mittel, auf müheloſe Weiſe 
Geld zu verdienen, hat ſoeben ein junger Amerikaner er⸗ 
funden. Niemand wird ihm abiprechen, daß er geſchäfts⸗ 
tüchtiger als die meiſten ſeiner Zeitgenoſſen iſt, ein Buſineß⸗ 
man up to date. Er heißt Johnſon und ſtieg kürzlich in 

einem vornehmen Hotel der Stadt Dayton im Staate Ohio 
ab, in ebendemſelben Danton, das vor ungefähr Jabres⸗ 
friſt in dem berühmten Affenprozeß erfolgreich die Natur⸗ 
wiſſenſchaften bekämpite. Häufig ſchickte der Gaſt den Hotel⸗ 
portier mit einem Scheck über 1000 Dollars zur Bank, um 
für. ibn bieſe Summe einzukaſſieren. ů 
Am Sonnabendnachmittag, als die Banken bereits ge⸗ 

ſchloſſen hatten, begab ſich Herr Johnſon zu einem Juwelier 
und wäblte dort einen reich mit Diamanten verzierten 
Schmuck aus, den er mit einem Scheck über 500 Dollars be⸗ 
zahlte. „Ein Gelegenheitskauf“, erklärte ihm der Verkäufer. 
Da Herr Jobnſon ſehr vornehm auftrat, ſo hatte der Juwe⸗ 
lier keine Bedenken, bis zum Montag mit der Einlöſung 
des Schecks zu warten. Aus dem Juwelierladen begab ſich 
der glückliche Käufer in ein Friſeurgeſchäft, in dem er ſich 
wie gewöhnlich raſieren ließ und dabei dem Geſchäktsinhaber 
erzählte, daß er ſoeben einen Gelegenheitskauf gemacht habe. 
Es bandle ſich um ein Schmuckſtück, das mindeſtens 500 Dol⸗ 
lars wert ſei, und das er dem Friſeur gegen ſofortige 
Zablung von 150 Dollars überlaſſen würde. „Sie können 
ſich ja bei dem Juwelier über den Wert des Schmuckſtücks 
erkundigen,“ fügte er binzu. 
Der Friſeur, der gern ein gutes Geſchäft gemacht hätte. 

nabm den Schmuck und ging ſofort zu dem Juwelier, der 
ſeinerſeits natürlich ſehr erſtaunt war, ein Schmuckſtück mit 
150 Dollars angeboten zu ſehen, das er eine Stunde vorher 

für 500 verkauft batte. Er bekam natürlich Angſt, daß der 
Scheck von einem Hochſtapler ſtammen könnte, und Herr 

Johnſon wurde bald darauf verhaftet und ins Gefüngnis 
gefübrt. Am Montagmorgen begab ſich ein Polizeibeamter 
zur Bank. Zu ſeiner großen Verwunderung aber wurde der 

Scheck anſtandslos eingelöſt und dem Poliziſten auf ſeine 

weitere Frage mitgeteilt, da das Konto des Herrn Johnſon 

noch weitere 5000 Dollars betrage. Selbſtverſtändlich wurde 

lah junge Mann daraufhin ſofort aus dem Gefängnis ent⸗ 
en. ů 

„Schnurſtracks begab er ſich zum Gericht und reichte eine 

Klage gegen den Inwelier wegen unverſchuldeter Haft, Be⸗ 
leidigung, Verleumdung und geſchäftlicher Schädigung ein. 
Duil Schadenerſatz beanſpruchte er die Kleiniakeit von 5000 

öllars. 
Der Richter billiate dem Kläger die beanſpruchte Summe 

in voller Höhe zu. Da es in den Vereinigten Staaten min⸗ 

deſtens hundert Städte von der Größe Daytons gibt, könnte 
der geſchickte junge Mann im Laufe von zwei Jahren bei 

einem wöchentlichen Einkommen von 5000 Dollars zwei 
Millionen Reichsmark verdienen⸗ 

  

Me letzte Leidenſchaft eines Greiſes. 
Mord und Selbſtmord wegen verſchmähter Liebe. 

In Mittenwalde bei Waldenburg erſchoß der Bogelaus⸗ 

ſtopfer Franz Fichtner die in demfelben Grandſtlick wob⸗ 
nende Frau des Eiſenbahnafſiſtenten Kropatſchek. Die Tal 
ſtellt ſich als Ergebnis einer kaum glaublichen Gefühlsver⸗ 

wirrung dar, denn es handelt ſich um einen bereits fünf⸗ 

undſechzigjäͤbrigen alten Mann, der eine geradezu wahn⸗ 
witzige Neigung zu der erſt fünfundzwanzigläbrigen Ebe⸗ 

frau jenes Beamten gefaßt batte. 
Forigeſetzt beſtürmte der Greis die Fran mit ſeinen 

Liebesanträgen, die aber von ihr beſtändig aurückgewieſen 

wurden. Das mag ihn zu dem Entſchluß peranlat5t baben. 

ſich und die junge Ehefrau zu töten. Anſcheinend beabſich⸗ 
tigte er, den Mord im Walde zu begeben, denn er forderte 
bie Fran wiederholt auf, ipn doch in den Wald au beglelben. 
um dort Pilze zu ſuchen. Die Frau aber lebnte das immer 
ganz entſchieden ab. Nun lauerte er ihr auf, zog einen ſcharſ 
geladenen Revolver hervor, den er unter dem Rock ver⸗ 

borgen gehalten batte. und feuerte zwei Echnͤie ab, die die 
Frau in die Bruſt traſen und ſie auf der Stelle töteten. Dar⸗ 
auf richtete der Mörder die Waffe gegen ſich ſelbit und er⸗ 

ſchoß ſich durch einen Schuß in die Schläfe. Die Staatsan⸗ 
walkicdaft bat die Leichen zur Beerdigung freiaegeven.       

—



ů 
die Geſchäftsinbaber zur Be⸗ 

J Babr der beſchaftiaten Berſonen ensuet be. vermehrt werben ſchltehen. Außerbem ſollen PaseHenerelver- 

irfSeHA 
i tion kommt hauptfächlich für den gebung ber neuen Anteile zu einem von der chene— 

FGaluiFaſurt Danitger Miartt in Aroen, 
— mmlung ſeſtgeſetzten Kurſe und zur Durchführung der 

ů — —.——.—.— 2 Meraiger ziafſh. Westesielt Vommerelen belfeſerte⸗ Sie Lapftalserobbung ermgchtict werben, Schiteßlich kerten ſid 
sieil Pom 

Lerſachl, die ſih in Dansig (innchürgerten, aubländiſchennoch Wahlen zum Auſſichtsrat auf der Tagesordnung. 

  

Fabrikate, insbefondere die der Tichechoflowaket, zu ver⸗ ů — 

Wbealeen —— aee e eeSe Haſſne Harbehenn Menenen, 
una im Textilwaren brikate wi wer ſein, ie n Außenhandels erreichte 

die deutſchen Fabrikate wegen ihrer⸗ Haltbarkeit, Qualität im Pehanm onſeteimtiichenAng — UüD Driit. Uibl. 

Nach einer längeren Zett ſchlechten Geſchäftsganges macht 
int es, als 

a und Farbenauswahl eingeſtellt iſt. Dagenen, ſcheint es, a u n, 

bss- tbas iheſande s bie , 0b5 vie hieſige Fabrikation Einfluß auf den vommerelliſchen bereittetlungen von lanw Düſchnilchen Vaobntten auf bem 

deuen Ausverläuſe und Weißen Wochen baben zufriehen⸗ Martl, in dem fruber auch nus dle deuiſchen Bualilals-Binneiimortk ind der Ervort won 5i.9 Wüll. äöl iin Inn 

ſtellende Umſätze gebracht. Vornehmlich waren es Haiſon⸗ erzeugniſte Abnehmer finden konnten, gewinnt. auf 16 Mill. Röl. im Juli zurück. Der Impatt baur Junl. 

i, eboch die billigeren Waren be⸗ tigt. nalam fän v ꝛe Hande anz, we 

au L hur yig an Aätigen,epteie Polens Ein poluiſch-iſchechiſches Holzbartellꝰ 5 geiorbe⸗ iit im Juli wiederum mit 3,5 Mill. Röl. vafftv 

wieder eande andig iir tipgeiſ In den Kreiſen bes üſchechollomakiſchen Holshandeis wurd ern, en. 

ů m Grotßhandel macht ſich bereits das inter.per Plan erwogen, ein polniſch⸗tſchechoſlowakiſches Holz⸗ ab in B K. Die ungariſche Gelb. 

S rreſt ber Künſerrervorn leen. Edie⸗ aemachi u We⸗ kartell zu bilden, um aul den Pierdten deit Ahefpencaar iInſatzentrole 36iden Beispiel der Nattonalbank folgend 

Pellungen Aeſen beraufſchllehen, Das. man auch. im elein, bohere gareiſe du Lrzielen und die geßenleitige Konkurrend gen Diskont berabgeſezt, und gwar um 175 Ferpeert, ie Laß 

Panbel mit einem entſprechenben Wintergeſchäft rechnet. auszuſchalten. 
der niedrigſte Diskont der Geldinſtitutzentrale Ge Vrugem 

Herdenn UDame auch nach Anzug⸗ und Mantelſtoffen für Stalleniſches Banbhapital in Polen. Weipviel Potcens. werden die Großbanken dieſem 

erren und Damen. 
ü ů ů 

VeDie Texytil⸗Induſtrie ſcheint ſich bler in Danzia Eine italteniſche Kapttaliſtengruppe beabſichtigt, für eine Anslandsanleihe des Dentſchen Sparkaſſer⸗ nud Sirun 

p nicht behaupten zu können. Sie hat ſich erſt ſeit einigen [Millton Zlotp neue Aktien der „Bank der Vereinigten Pol⸗Verbandes. Der Deutſche Shiustundanleibe in, Betraat 

f in Danzia niedergel und manche Kriſts i änder“ (Bank Ziednvez. Ziem Pollkich) zu über⸗ t den zweiten Teil ſeiner 

eerchnuchen Müſten, Erſchwenenp waf ſüe,ber d 0ů nehmen, Poin e. Aapitkiten werden neue Aktien dieſer von 8 Milfionen Dollar mit dem Bankhauſe Harris TForbes 

durchmachen müſſen. Erſchwerend war ffir ſie, daß ſie keine nehmen. Polniſt 

Fertiginduſtrie darſtellte. Ste konnte ſich nur durch den Bank für den gleichen Betrag erwerben. Die Bank, deren and 0., Neupork, abgeſchloſſen. Der Uebernahmepreis für 

Exvort nach Polen bebaupten. Mit dem Miotvſturz und den Kapital gegenmartis 1625 000 Zloty beträgt, wird dieſes dieſen zweiten Tail, der nleihe ſtellt ſich auf 5s5e Prozent 

zu ſeiner Verhinderung durch die volniſche Reglerung ge, in den nächſten Wochen ſomit um 2 Mim. erböben. Die Ber⸗gegen 90 Prozent bes erſten Teiles der Aunnirdech all 

troffenen Maßnahmen wurde der Export nach kolem trr wattunga derz Bank beaßſichtigt jedoch, der Generalperſamm⸗Dieſe Werusgfandesg leiß niebernHeukſtgen Spar kaf Eu- 0 uns 

eingeſchränkt, zum Teil völlig unmöalich gemacht. Manche lung eine Erhböhung des Akttenkapitals auf 5 Mill. Zloty 81 9. hanbes lerter und weiter Telh) beteiligten. Kom⸗ 

diaſer neuen Firmen ſind bereits wieber von der Bildfläche vorzuſchlagen. Ueber die Unterbringung der neuen Aktien ef Krband ben Berhälin Leihrer Beteiligung zuftießzen. 

ů Sirumnn Ainöd WII ſind von dite vprlhndeeß, geweſenen vier [wird noch verhandelt. In den Borſtand der Bank treten Aunber Auslandsanleihe Hnd 188 Städte Landgemeinden 

ein irie un üirkwarenfabriken drei Waß er eingegangen, demnächſt ein: A. Roſſt als Vertreter der Banca Commer⸗ nd Jwedverbände beteikint. . 

meil ſie mit bern Preiſen der polniſchen Fa Penen nicht nieger ciale Italiana in Mailand und M. Schwefelberg, der Ge⸗u ů 

See, ne Süe ee Krſee, 
behaupten, daß ſie den Danziger Markt beherrſchen und auch dere Bant ber Verelnligten Polniſchen Länder“ wird ſich Verkehr im Hafen 

Exportmöglichkeiten nach dem übrigen Auslande haben. auch in Zukunft in volniſchem Beſis befinden. Eingang' Am 28. uugaſt: Däniſcher D. „Elsborg“ (984) 

Die Lonfektions⸗In buärke kegt, ſehr, danieber. Orehngemeuth, leer für Bergenske, Holmhaſenj döniſche d. 

well ſle ſich lediglich auf den Danziger Markt beſthräpken vland(724) von London, leer ſür Jörgenſen, Kaiferhafen; döni⸗ 

muß. Es iſt jetzt die Tatſache zu verzeichnen, daß in Kon⸗ pteliruſt in B lin. PEitlon — 60 l, l fär Bergenske Stroh⸗ 

Leehneese Denslh Fühter Vehref Wzun Keil⸗ n wolen en 9 w eſee (olper Oun, Kee uie Se 
dech e Welßbwaren-nbußrte 5a fängt der JirmeGoppel der Hotemetßerenn Hünden ſie ſich zeit 4 Lieg, Altheß woröegiſcher v. „Roald Fari' (sig) van Soraenz 

Die C »Induſtrie dagegen fängt, an. er Firma Koppel u. Co. 5 ünde; * 

ſich zu beleben, ba auch Verkaufsmöalichkelten nach Volen Gründung der Gefſeliſchaft befand, an ein unter Jübrung heen 1 M0 äier iir Wiom, Seeuütß xf Wmegte E 8 

beſtehen. des Bankhauſes Gebr. Arnbeid, Dresden⸗Berlin, ſtehende? Dan ſels“ (11270 von London ieer für VBehnke & Sie ſter⸗ 

U ů Konſortlum übergegangen. Es bandelt ſich um die qualifi⸗] „Dampfabr, 8 Calais, I. ür D 

Gutes Schuhwaren⸗Salſongeſchäft. zierte Majorität. Nachdem das Bankhaus Gebr. Arnbold Oatte; eſe be; enie D „Vor bülde“ 431) von Kopen. 

Seit Pfingſten iſt im Schuhwarenhandel eine zufrieden⸗Perene in der Berwaltung der Wertiaet, Hotel-Weſetcwaſt⸗ Höben, lerr für Wan gch⸗., Heüllcher D. „Caſtor“ (320) von 

ſtellende Geſchäftstage zn verzeichnen. In allen Sorten der Beſitzerin der Hotels „Der gaiſerhof“ und ⸗Baltie,, ſo, hcherapleet ſir teen für Wolff & Co, Daßentanal ſchwed. O. 

Saß dieſe Beſſerung zu verzeichnen, vornehmlich fedoch in waädeſendof inb⸗ Paladetel, Geßbren,vectreten' Hrſte Sen(28) von Dolntadt, Her für Behnte gleß Daſen⸗ 

2 i 3 E 2 * *— „ —3 7, f. 4 *＋ 0 

Sermrrirkntoßen Anfes gchrychl rteuige, Urhen baupflächlich ſich über kurz ober,lang eine Zuſammenfaſſung im Herliner kanal; Degeſhe⸗ Sch. K, Uferb Wanbeuiſched S. vian (671) — 

gekauft Leinen⸗ und Segeltuchſchuhe, aber auch ſonſtige Hotelgewerbe ergeben. Das Geſamtkapital der⸗ Hotelbetriebs⸗Gütern; uü 92 — leß lohlenlager; ſi uiſche Tanid 

Schuhwaren. Gefragt wurde hauptſächlich nach modern⸗ A.⸗G. beträgt 15,68 Millionen. Die Hotelbetriebs⸗Geſell⸗ Lübeck, leer r enafß art * ohlen G9% inh w- 

farbigen Schuhen billigen Geures. Nach dem Saiſonaus⸗ ſchaft iſt Eigentümerin des Hotels Briſtol. Unter den Lin, „Frama“ (3) von He AvO, leer fün Gounswiubt; i1 8 i. 

perkauf ist eine große Stine im Kieinbandel einge⸗ den, des Hotels Bellepne, am gleichnamigen Bahnho, und iohlenlager; däniſcher Segler „Johanna⸗ ** 426)55 n Len 0 0 it 

Pecten. Sic hat ihre Uirfache darin, daß die Vevölkerung ihren ßerneremtrr Sallte dn Babndol Frledrichtroze. Sie beſist beuen, dafentnoive aldent udeunze Sc,jAnger s 

Bedarf während des Saſſonausverkaufs in übermäßiger ſerner zur Hülfte das Kranzlerhaus, Unter den Linden, Heringen fär Bergenste, Danzig; deutſcher Schl. „Angora“ von 

Weiſe gedeckt hat Obwohl die Rohſtoffe ſehr geſtiegen ſind, ſämtliche Anteile der Wintergarten G. m. b. H. und eine KI leer für Danz. Cebiſßhee, Hafenkanal. 

ſind die Preiſe nicht Vöber geworden, vielmebr wurben ſie Aupanh Weinbandels⸗ und Cafebetriebe, darunter das ů n 1000 0b Ghin unxOiſte, Naniſcher S. eſ⸗ Marret⸗ 

insbeſondere während des Ausverkaufs ſtark geſenkt. Zur Café Baner. (1192) nach Dublin mit Koßlen; däniſcher D, „Sondon (780) 

Senkung trug auch der durch den niedrigen Zlotyſtand ber⸗ Mie Gelbhnuppheit in Litauen. nach dull mit Holz; däniſcher D. Venta, l. 800 s anl 
Nüt o m 

beigeführte Zollnachlaß weſentlich bei. Ammerbin wäre es — len; lettiſcher. D. „Vent 

wünſchenswert, daß eine weitere Ermäkigung der Zollſätze Die von der Bank von Litauen vorgenommene Einſchränkemg Lohlem Pehwediſchet S. iüerna⸗ Glas) nach Stockholm, leer; deut⸗ 

herbeigeführt würde, was man durch den Abſchluß eines deas Wonknotenumtaulehz übt eine entiprechende Wirkung auf den bo mit Kohlen; d . „Helga“ 

Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und Polen erwartet. Weltmarkt cus, Die Geldknappheit iſt ſehr groß. Selbſt die Se⸗ 30 ach Oeinon iimte g05 n; ſonehlicere We,Cuſaſerg- 

Der Kleinhandel würde dann noch mehr belebt werden. noſſenſchaftsbanken fordern ſür Kredite 24 Arzene k. eß⸗ Die 770 nach Helſingborg mit Kobler⸗ frangzöſiſcher D. „Nicolas Jean, 

Im Großhandel liegen nach wie vor die Verbältniſſe aehen bie d, Sien Wegim irn eiß ab Moring, Lüber in den Lreiſen (130 noch Boulogne mit Kohlen: ſchwediſcher Schl. „Holger⸗ 

ſehs ſchletßl, da ber Grochandel nur den Danziger Markt gepen dienmche Kppcros Sie — eiſenmit dem Seel., uüeh Ili⸗ (773) nach Rönne mit Koßlen; däͤni⸗ 

der Kaufmannſchaft leßhoſte Klage gefährt wird. A D. (858 838) nach Kothing mit Kohlen; deutſcher S. 

            

beliefern kann, weil nach Polen deutſche Waren nicht zuge⸗ 

laſſen ſind und die Kontingente für die Einfuhr von Waren ‚ „ (125) nach Svendborg mit Getkreide; lettiſcher D. Ste⸗ 

aus dem übrigen Ausland nach Polen zum größten Teil er⸗ KavitKeviaderhh ber Diskontogeſellfchaft. Ueber die phanie“ (432) nach Sunderland mit Holz; ſchwediſcher S. „Spen⸗ 

ſchöyft ſinhb. — bekannte Kapitalerhöbung der Discontogeſellſchaft um 35 (207) nach Sundsvall mit Kohlen; demizer D. Lexa (00) nach 

Die Fabrikation beginnt nach einer langen Zeit auf 135 Millionen Mark Jon eine nunmehr zum 8. Sepiem⸗ Porfsmouth mit Kohlen; deutſcher D. „Willy“ (19) nach Stockholm 

ſo dak die berordentliche Generalverfammlung be⸗ mit Sprit. 

  

    
wirtſchaftlicher Depreſſion ſich günſtig aufzubauen, ber einberufene au 

WEMNEMDM 

Armtflicfte 

Mencuimtmacfzngen 

Die Maul-⸗ und Kauenſeuche unter den Klauen⸗ 
tieren der Beſizer Müller. Weſſel, Schwidkowſki, 

Domröſe und Dentz aus Ohra iſt erloſchen. 
Die mit meinen viehſeuchenpolizeiliche“ An⸗ 

ordnungen vom 29. Mai und 15. Ir. —* 
angeordneten Schutzmaßregeln werden 
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Aats, Kurhaus Heubude 
nachr- Inhaber: Desmarowit und Mischhe 

Unter dem Fesi-Motto von: sicher. V K 
* 

„ErEY M Fryi E LEA2i 

Sr. Emtetest-CSedenkteler 
xum Besten des qugendhelrass Heubude 

AAAUi 

U.V. 
Leltung: Chormeister Prol. Hagel. 

Sonnnbend, den 28. Mugust, nachm. 4/ Uhr 

Sommeu-Koniert 
   

  

    

  

       

  

   
   

  

   

  

   

  

auſgehoben. 
ů 

i 3½ Uhr, Fest-Zug mit Muslk „ E. — f 

Danzig. den 25. Anguſt 1928. (23325 SSASSSRSSTSTTTTC———— ů Im Uurhaus Heubuue. 
Der Polizei⸗Prüſident. ü X ———— 3 

b erhäit ehnru Erh. Käüuge eie SSEeSeDEeeeee Chöre von Händel, Schubert, Schumann, Kaempf, Scheifler, 

4 Uhr, Fest-Konzert der eile er e Neumann. Volksweisen u. a. 
    

         

  

   

Der Druck der Theaterprogramme mit Ein⸗ 
Ee-luß einer Theaterzeitung foll für die Spielzeit 

1926½27 vergeben werden. Angebote ſind bis 
Mittwoch, den 1. Septembder d. Js.- mittags 

12 Uhr. an den Senat. Berwaliung der Stadt⸗ 

gemeinde Danzig. Abt. WIV. Ralhaus Lang⸗ 

goſſe, einzureichen, wo auch die näheren Be⸗ 
dingungen für die Auftragserteilung bekumi- 
gegeben werden. 

Danzig, den 25. Auguſt 192. (283327 f Scnatag, PEr? — für anſtänd. Oerren frei 

Der Senat ü 
15, part. 

Verwaltung der Stadtgemeinde Danzig Abt. WIV- 

Müiionsauffräge —.— 

ů L= OEeKE E= Errei Büiebe-iiA. ů 
üů‚ · us, ee. G KMünder. Mi EEA ie 

3 S Gerhekl — Wäns Kaest: G IE 

Tembels (Vaeteh G. 3 

3Uhr, Foest-Balts-EiErS 

pesn Dünilger Drchsstewereinigung 
— Lettung: Hert Brunẽõo Bukolr 2³³¹e 

eten 0.50 d en den Kassen. Letrts Dampfer um 83N 10 u. I Uhr. 
   

      

  

  

  

ſanberr Schlaſtente 
Tiſchlergaſſe 57, 1 Tr. 
86⁵ 

Kir Tiſchlerl 
Waſchinenarb. Std. 9 6. 
Voggenpfahl 80. 8Ut;2 

  

  

  

      
     

    

    

     
    

  
  

vernickeln Des ir die Sreg be h. Sanche i heß    
     

   

  

  

  

emaillieren gyter Schrlbildung bewegt. Das reichiluſtrierle, 

SSSSS— he Lolästimiich gehchriebere Lehrbuch von W. Kob⸗ Laei. 
Mann, Lehrer 1 Senmnover, beantworkei Wer nümmt 

einwandfrei dieſe Irnge.— Das Buch iſt zun . 6821 8.V. Gip. 5... 
Preiße ven 2— Gulden wieder zu haben in der Ss% ü„„ ü„ 

Duhhandiung ber Denziger Balisfimmt Damengardersbe 

SyeHS 6 Pæradiesgalie 2 —— — emter ue Jan Mabeeber 

    

  

 



vormitiags auf demn Heinrich⸗Eblers⸗Blatz gegenüber. Schledä⸗ 

Auf dem Ertelplatz in Neufa Meie, ſpielen nachmittags 
      WTüfteifhemdem den ArDetterurteffe 

Füir Beistes- mu ArDeräraftan    
3H4 r: Sportwerein „Vorwärts, I-Neufahrwaſſer gegen 

ů „Fichte 1⸗Ohra. Schiedsrichter: Mätzold ⸗Abler“. „ und Kbrpertultur. Sonnabenv, 

Beginn der Fußball⸗Herbſtrunde. In der zweiten Klaſſe: „Freibelt, 11 gegen Plehnendorf, 1 ADein ui abent 730 Uhr; 0 Leang im Stockturm⸗ 

Kit ven geſtern ausgetragenen Bezirtzmeiſterſ⸗ 
tebeten die Veichtathleten 

in Beubude um 371 Uhr nachmitiags. Schieͤsrichter: „Adler“, (Heim ver Naturfreunde.) 

aften ver⸗ * . T. S Uhr nachmt er u 

in dieſem Johre vom in Shehen in aine am I/ nachmiittags Leixheiter-Rebhahrer⸗Berein juhr. Sonntag, den 

abſcht ch 
„Freiheit“, 2 ů 

Publikum. Ole Fußballer erheben wieder Anſpruch auf die Drirte Klaſſe: F. T. Danziq I11 gegen Jungſtadt II Hein⸗ D. Auguſt: Tagestour 10 Kahlberg Abfahrt 255 Uhr morgens. 
Die Fahrwarte. 

Pläte. Bereits der kommende Sonntas ſteht im Sei der : 
0 fteht m Zeichen der rich⸗Ehlers⸗Vlas 111 umn 1054 Uhr vormitiags. Schiev'richtert Lurbenter⸗Rapfahrerverein „Vormärts-, Daonzig. Senmag, den 

Srienſpiele der Arbeiterſußballer. Die zweite Runde beaint 
Sie wird in fünf Klallen⸗ brel Männer⸗ und zwel Fugenb⸗ Langkuhr. „Vorwärts“ II gegen „ichte III, Erielplat, um 990, Auguſt 1926: Tagestour nach Kahlberg. Abfahrt ß Uhr 

Haſſen, ausgetragen. In der Miennesgchn 22 Mannſchaften, 2 Uör. edsrichter: Jungſtabt. morgens. Päſſe ſind mitzubringen. Die Fahrwarte. 

in Jugendklaſſe 14 Mannſchaften. Wä 
Haffe einige Mannſchaften zuccteinmen ſind, iſt in der Männer⸗ uich⸗Gülers⸗Platz I.un, ». Pichnunde: 
llaſfe ein Stillſtand zu verzeichnen Vereine, wie F. T. Zoppot. Jungſtadt. Heubuve 1 gegen Rlehnendorf i u Heusude, 2 Uör 

Laitental, Sangenau und Prauſt beteiligen ſich nicht an der nachmitiags. Schiedsrichter: „Adier“. „Vorwärts, I. gegen [ Nichtteilnehmer findet eine Mondſchein 

id in der L 2 Ingendklaſſe A: F. X. Danzig 1 gegen Lanafuhr L. Hein. . 0 ů. . Aug.: 

e ee ee,eaceeh eſg, ühe, g, 
vom Sportplaß. Gleichzeitig Beſichtigung der Rennſtrecke. Für 

ſahrt des Zoppoter 

Serie. Ver Grund iſt Arbeitsloſigkeit der Sportler. Henſe Fichie Hl, Erielbla, um 10 Uhn vormttiags. ichietarpberr Vereins ſtatt. Sonnabend. 6 Uhr abends: Reigenfſahren 

0 Shra und Heubude haben neue Mannſchaften aufgeſtellt, 
93 die Beteiligung an der Runde der — Frühsahrsrunbe Plas 

leichtkommt. 
Durch die am letzten Sonnabond 

Schiedsrichtervereinigung iſt auch in organ 
ein Fortſchritt zu verzeichnen. Die Vereinigung, deren 
der Genoſſe R. Bartſch, Johannisgaſſe 8, iſt, hat bereits die 

    Danzig. Danzig II1 gegen ichte“ III, Heinrich⸗Ehlers⸗ 
kil, vm 9 Ubt. Schiebsiichter: Schiblit. ů 

Jugendklaſſe B: „Fichte“ I gegen „Adler“ I in Ohra um 

Auim, Gründung der 2 ühr nachmittags. Echlebericher: Danzig. ů‚ v 

DtocrOd nſicht Im Geſellſchaftsſpiel ſtehen ſich in Waldvorf um 10 Uhr 
mann vormittags Jungſtadt 1 und „Adler“ I gegenüber. SPD Ortsgruppe Oſiermil. Sonnabend, den. 28. Auguſt, abends 

as Simehge Hes 3 Uhr: Hefſentliche Volksverſammlung. Vortrag des Ab 

Kieſe ube⸗ ver Schiepsrichter für die Runpenſpiele der erſten „Frele Turnerſchaft“ Schiblitz I. lährt nach Elbing, um Schmidt: Das Sanſerungsprogramm der Sozialdemoeratie, Sabl⸗ 

laſſe übernommen. Zur weiteren Heranbildung von Schieds. gegen den dortigen Arbeiterſportverein „Vorwärts 

richtern wird in nächſter Zeit wieder 

ein 
ein Kurſnus veranſtaltei keunpſchaftsſpie außzutragen reichen Beſuch erwartet Der Ortsnorſtand. 

  

werden. 
— „SPD. Brentau. Sonnabend, den 23. Auguſt, abends 7 Uhr, im 

Japer Die 9255 ari meilerſch pewehrtt iſt, wper Dur, in, deße — ——. ů buua des e ſer Luen . oſ um ben Canterungz plan 

em Jahre die Bezirtsmeiſterſchaft exringen e e x trag⸗ n. ampf um den Sanierungsplan. 

nde briugt die Eniſcheidung, Oe lohnt ein Rücgöliel,auf ble Danziger Damen⸗Athletik⸗Meiſterſchaſten. ‚ Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand. 

rühlahrsrunbe. Fn der erſten Klaſte iſt es vie Hreie Luener. Gelegentlich des erſten Danziger Frauen⸗Sportſeſtes, vas Aachtungt Freidenker und Intereſſenten. Sonntag, 20, Auſuſte wor, 

tl. Dichtauf folgen mit gleicher Punktzahl „Fichte“, Ohra, der Kampfbahn Riede a Danzig, die mit drei Punkten Vorſprung die Spitze die Lei⸗ Uü am Sontag, dem 28. Auguft, auf mittags 10 Uhr:: Beſichtigung des Krematoriums. Mitglieds⸗ 

und „Freiheit“, Heubude. Nächſter iſt bie „Freie Turnerſchaft“beſchränkten Wettbewer 
abt austrägt, ſinv die fämtlichen un⸗ buch legitimiert. Für Nichtmitglieder 50 Pf. Eintritt. 

ch. unb. We.Mete-Lanf., Welr, Age äün rmien en, 

den prei erſigenannten ſallen. Der vorsahrige Bezirtsmeifter.und 44100-Meter-Staifel) durch den Solienvedemd nei aunn Proben für den Kinderchor regekmäßig am Montag, von 6,7 uhr Schivlitz Unſerer Anſicht nach, wird die Eniſchedung, und Hochiprung, Kugelßtohen und Disluswerſen, Sieitampi Lpeppbnef Männergeſangverein von 1801, Es finden jeßt wie 

. C. Danzig, wird ſich anſtrengen müffen, um ſeinen Titel ziger Frauenmeiſterſchafcen ansrtaunt wurden. Die Beteiligun ſiatt. Die Eltern werden gebeten, die Kinder regelmäßig zu 

u Ramentiich „Fichte, Ohra, verſpricht, ein ernft⸗ſteht Ever Denziorthh ohne ümnelſer auf etwaige Vereins- ichicken. 
eiſte 

der Koniurrent zu werden. Aber auch Freihelt, Heubube, angehsrigteit frei. Neben den M. 

nach den Spielen, bie man von dieſer Monnſchaft in letzter fä ‚ 5 — 

jelt geſehen hat, ein nicht W— verachtender Gegner. In der Ibraaninn 10c, Wierer.Staiſer Dirr 

üten Rlaſſe halten ſich m 
i 1 und F. T. Danzia II die 

run 
t gleicher Punktzahl Sportverein ebenſaus für alle Danzigerinnen offen ſind. führungen im Freien wie im Lota 

Aeuje werden auch An⸗ Arbelter⸗Radio⸗Gemeinſchaft in der Frelen Stadt Danzig, Am 

auf, Kugelſtoßen, Weit⸗ Sonntag, den 29. Augußt 1026, findel der zweite Sommerausflug 

45%100-Meter⸗Staffel, Dreikampf) ausgetragen, die der ARG. nach Königshöhe G W1 K1 80 Maer Lor, 
e. Treffpun vaer Tor, 

Wage. In der Jugend⸗ Außer den ſportlichen Wetthewerben wirb das umfaſſende nachmittags 1 Uhr. Erſcheinen aller Mitglieder mit Angehörigen 

aſfe 1 führt „Fichte“, Ohra. Die dritte Männertlaſſe und die Gebiet der modernen Körperbildung der Frau, das in Dan⸗ erwünſcht. Gäſte willlo(mmen. Der Vorſtand. J. A. Krüger. 

3 ů „ 18 ü 

Aweite Judenvf eibieſer Run offen. Aufgabe der Schiepsrichterbefonders rege gepflegt wird, durch, enenidie be en in Gym, Verband der Fabrikarbeiter Deutſchlands, Danzig. Am Montag, 

muß es auch in Kunde ſein, keine unfoire Spielweiſe nagſtit und Epiel ergännzt werden, an denen die beiannte Dan, den 380, Auguſt, nachmittags 4 Uör, ſinde, m unae Kpe. 

eng ſe Leigen pie ſol Sptel ieiben und neatger Sanztultur, die Rhiperſchuien Hannah Münch borſti, r, Schvabengaſſe, 8. Eein. Vetrschsverſamwineg den 
Auswüichſe zeigen. ů und Helleraun⸗-Sarenburg (Edith ahn), und die Schuhfabrit Brilles, U.,G., unter Anweſenheit des Köollegen 

Um Sonntag, dem 29. Auguſt, finden folgende Spiele ſtatt: Danziger Leichtathletenbereinigung, beteiliat find. Dieſes erſte Hama Berlin, vom Deut S verband, der als 

In ber erſten Klaſſe ſind ztvei intereſſante Treffen. F. T. Danziger Frauenſportfeſt verihricht außerordentlich intereſſant Hanpteſehent ‚ ſuagiert, atl WAue Heilegimren u und Kollegen 

Danzig 1 und „Freiheit“ 1 Heubude ſtehen ſich um 10·4 Uhr J zu werden. 

—.ä —ä'''—ę—'—ę——
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tagen bei uns kennengelernt haben. Aber die Aufmacihung 

  

    müſſen erſcheinenl Die Ortsverwaltung. 

      

ist das Merkmal unseres großen Messe-Verkaufs. Nach der Art 

einer großhen Messe bringen wir eine übersichtliche Warenschau 

in allen Stockwerken unseres Hauses. Sie wissen aus allen 

unseren Sonderveranstaltungen, daßg wir Immer etwas Be- 

sonderes bieten und Sie werden in unserem Hause einen Messe- 

betrieb finden, wie Sie ihn Sonst schon an den großen Verlkaufs- 

unserer Messe ist etwas Neues und Eigenartiges flir. Danzig-
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„Ganz egal, ob Ibr Hund oder 
nicht, der Hund iſt bei Ihnen ge⸗ 

troffen worden, Sie müſſen ibn 

  

   
     
    
    

   
       
     

    

   
    

  

    
    

Jst das Licht defekt im Hause 
rufe: Der Strandköter. 

„WEICIISEI“- 

Max liegt am Strande. Vor 
töm 15t ein kleiner Köter. Raſe Otto Heinrich Krause Perſonarten fenütelen:s — Dampfer 

unbeftimmt. Sonſt ganz niebdlich. Installationsburo, Gas-, Wasser- werde Ihnen was ſagen, nehmen 

Max klötet und ruſt Koſenamer. und Lickianlagen Sie in Gottes Namen den Hund nach 

  

   
    

    

   

  

   

      

   
   

     
     

    

   

     

      
    

  

    
    
   

    

mit. Mir gehört er nicht. Tun 

Sie mit ihm, was Ihnen beliebt, 

aber laſſen Sie mich in Frieden. 
Doch ſo einfach iſt das nicht. 

Der koſtet Verpflegung, der 
Staat bezahlt die nicht, die Bade⸗ 

verwaltung auth nicht, alſo muß 

einer dafür arade ſtehen: der, dem 

Wirft ein Stückchen Schokolade. 

Der Köter gräbt die Schokolade 
aus dem Sand. Verlpe iſt ſie und 
viſle ſchweifwedelnd Antritts⸗ 
viſite. 

Die Freundſchaft wird durch 
einige ortionen Schokolade ge⸗ 

feſitigt. Max und der Köter ſind 

I. Damm 15 Telephon 70⁰ 

Badecinrichtungen zn 

Erilantesten Bedingungen! 

ist MS Micſhtige! 

Sie haben immer schöne Bil- 
der und brauchen sich über 

Pehlreanltate nicht zu Ergern. 
Die hohe Ouslitdt smtlicher 

Gevaert-Photo-Artikel bürgt 

   
   
   
    
   

    

    und 
       

     
   
   
    

  

       
     
  

     
    

    
    

  

    

  

    

   

     

    

  

    

    

    

   

    

    

    

    22 2 ã 
      
    

        

    

   
   

   

  

    
   

   
   

     

  

      
   
   

    

dafür, dab Ihnen das Photo- ſozuſagen ſchon auf „Du und 4 

Lrapnieren immer Preude Du“. Da kommt der Strandwär⸗ Sparkasse der 4 deſſen Peßts ber Hund angelrol⸗ 

machen wird. — Achten Sie ter. Schleicht vielmehr mit ſchein⸗ St CEt Danzi ſen worden iſt. Mar muß ſeine 

beim Einxaut darum siets heiligem Geſicht. Steht vor Max. L8 Verſonalien angeben und der 

auf den Namen GEVAERKI „Der Aufenthalt von, Hunden f E Veamte ſchleift den veulenden G 0.50 bezw. G 1-30 

am Strande iſt verboten!“ doziert kerti sster weg. flir Hin- und Rüclfahrt 

In allen die Dienſimnbe, kait, bbne Müc⸗ P Ausſertigung von ac Veme: Mochen becgpunt 

Photo-Handlungen 
K Reisekreditbriefen 0 Mar eine Vorlabung aufs Poli,⸗ Kinder die Hälfte 

erheitiMen ee ſen ög Wbzer enen, 
Wertascne von Hüt, Serich Paben ein 

— — 
'eimatet?“ — „Sie haben ein 

ů — ů — — 5 ertsaO h- Strafmandat wegen einer Ueber⸗ 

ů Autobuslinie in unseren neuzeitlichen Höe von 30 G Alben un Lerghlen. 

2 Danzig-Heubude 0 Tresoranlagen Kußerdem ſoll Sünen der Hund 
2 gegen Quittung ausgehänbigt 

4 10ů 4 8 

(Wagen rot-weil) 0 Ausführung ßen Sinb. fällt auf den näch⸗ 

lch. Loneen . Hemn sEmtl. Sparkasnon-⸗ „Aber, Herr Wachtmeiſter, das 

ö 40 und Bankgeschäfte iſt doch gar nicht mein Hundt Und Beste Bezugsquelle 

Ereter Wagen ab Danzig, S4 vorm. C 
die Badeordnung hat er doch 

Letrter,. „ „ 112 abds. 
Hütert für preiswerte 

Erster Weg. ab Heubude 600 vorm. 
* U ertißin endmamandat fur 

r Vag. ——— S 343 
— ann doch kein Strafmandat für Qualitätsschuhwaren 

  ihn bezahlen!“ Der Beamte run⸗ 

ſicht auf Maxens ſüßes Lächeln. DI Kluge Kief die Stirn: Immer wieder 

Max lächelt weiter, tätſchelt ne⸗ üieſelbe Aufſäſſigkeit des bli⸗ 

kums. Wenn ſie was ausge⸗ 
benbei den Hund. „Haben Sie ů iR 
gehört? Berbotenk⸗ Kauft ent⸗ trinkt. freffen haben, ſollen ſie doch zah⸗ 

muüße ber, awobll lache Mer — wib rſor en hein, Krer⸗ hlmer 

mütze. „Jawo ät ax widerſprechen und Krakehl ma⸗ 

weiter „und?“ 
chen! „Das geht mich nichts an!“ 

„Ste müſſen den Hund bier brüllt er, „ich handle nach Vor⸗ 

wegſchaffen!“ — „Kann ich nicht!“ M K IiIi= ſchrift. Entweder Sie bezablen 

— „Wieſo können Stes nicht?“ év EILI d E! die 10 Gulden oder ich nebme Sie 

ů‚ Letzter,. „ „ 12ʃ2 abds. 

G Wocbentsgs 15 Mlautenverkehr 
S ues Ub- bepd, iadian 20 Mpufemsealichr 

Sons- uad Pelertags nach Bedarf 
Fahrdaver c&. I5 Mlauten 

Fahprels: DanꝛigHeubude 50 P. 

Tellstrecke 30P. Zehnerkarten 4. 

Monatskarten 22 G. Schülerkarten 

für 12 Fahrten 2 G. 

GDesellsthsften u. Schulan bes. Prolss. 
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Das Allerbeste 2 Ei achen E E Osman-Fabrikate iprechen für lich 

Kochen usw. sinq die alterprobten Sorten Ssig . Eir 
von Os EIVA 

  

t — * 

Slechpackungd .. E Pix. 

Keine Luxusausstattung, 

daher Qualitätsware! 
    ———————— S. J0SEPHSOHIM 

fl. Kräuteressis DEEet ff. Tafelmostrich Drid-ie mundet 10s4 
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wortlos den Weg freigibt, und Max verbiablich. Der Dienit⸗ 
rennt zum Steg. mütze behagt das Lächeln nicht. BIIä. E 

ſie ienrt einr: „Aiße, wie ſind Sie 5 Billige Anaittätswaren 
denn zu dem Hund gekommen?“ Acrese Sümierer, Eelevete 1-14 
— -Ex iſt mir zugelaufen, ant⸗ Maler ERtel, 10.15 
wortet Max nicht gans der Wahr⸗ — 12.85 

heit entſyrechend. ů — 

Der Deaunte wendet ſich Brum⸗ 14.0 
7— 
1— 

* 

Verkaufsstellen: 
DOUzIC, PchswII 10. Telephan 7800. 

OIKA, Elaptstrage 20. Telebbon 27174 
in den Geschäften tler Komseragencesen- 

     
    

        

        Lekennreichmeten Cerchaften in 
Danzig vnd Urngerend 

      

      

    

       
   

mend. Scheinbar liegt ketu Prã⸗ 
gebensfall vor, an der er ſich ätte 
balten können. Max ſpielt ruhig 

      

   

  

     

   

  

       

       
    

        
      

    
    

   
   

    

Ihn min Shosloße. Prerbelt ein — 
Zum Baden Fel. ‚ 2 88 EKonditorei und Café 

ü —15 D. Haueisen & C 
nur 230 Hiödlich boßeriſches i 2 aueisen D. 

Gamm-Sehen E Seee e- pches aiergerEmen e ue,vl. 
Hundchen! Er bat meinen Hund Eis- und Eisgetränke. best- 

    

    

     

    

    

  

  

En Ssokolsse füttern? lent- M—⸗ ijeht fich 
— r5 2 

5 t 3 

SOEE Alio iß es duch feäa Es ault ipm. Nein, Ven Löterisepfl. Weine, Biere. Liköre 

— Hund und er Dai mit mir Schinbe Sine Belle Glückjeligkeit über⸗ — 

b 32 ſtrömt ihn, freudeſtrahlend eilt er Künstler-Konzert       
      

          

lnder getrieben! Mit zir? 

    

   

   
    

       

     

  

    

Kernscetien 
der Dame Edert! s lsgich von 11. bis 1 Uhr 

Eleichsoda 2 ů Das . Siert! Kiei ns E, und von 4 Dbis 12 Uhr 

Batieanstialt mein — hee müt Von 8 Uhr abends: ů awillig 

Selflenflocken Iehr. Ferberweg 18 Ee, e Soas daes i gelyncht Stimmungskapelle 

Eer beße KHetder DED2G, AkSL. Graben 1 der Bache jaßt er Mut: Ich é 
dab Ihnen doch gleich geſagt, Ceshset br- 12 Uinr sne. 
Serr Sachimeiſter —Sie 

EED 

    
haben nur zu reden, wenn Sie 

8ab r ontact Le Zornige Jeden Sonntag 111½ — 11% Uhr: 

— ſchweigt. Was ſoll er MATINEE 

SS ist des Bestel 
—' '—-—————n ¾e¾ 

DANTIeER AKTIEEN-SHNAENEI 

    
    

      

      

    
     
    

     
     

      

  

     

       
      

        
   
   

   

    
    

  

       

   

     
       
       

  

   

  

      
    
        

     

        

  

in öter muß au U 

Eäck Mar-HiietO hertsbhms, DNAICEN XAPSSME Img und der Köter muß auch [s Zur Mableit darist Du G 

(( Mar ſinnt einen Augendlick UND SPEISEVNACEN DiesWen ilepeparg,t. mie verdessen ü 

bonn t unblüäh⸗ bin iler Kict Wilnelrn Ade 101, Laß Ke dein auichf it 144 

„ann freundlich: „Weil er erzeug; aß er im nächſten 

Bulder 3 Stůück 2 G mein Hund iſt. BOD ENBU RG Angenblick irgendwo in der See Srot 4 

Die Dienſtmütze gerät ins inhaber: Louis Ernst ſchwimmen wirb, wo ſie am tief⸗ ( 

Postkurten 6 „, 5 G Wanken. „Dem gebört der LotsWe 4/½— Telephes 1673 ſten iſt (der Köter natürlich!). Cuas der 2 

Hund?“ ſchnaubt der Wärter. Vorehmes FarilenRet Diren Schlenkernden Ganges nabt 4 

Ich weiß es mwicht!“ Lächel lało⸗ — Werv- Freund E den „Ei, ſieh da, Max, SrociisfafUD- 

niſch Mar. „Aber, äum Senfes * was haſte denn da für'n Tier⸗ — 

er muß di mandem gehören! chen? Max ſchlendert Blitze. Enossenscfricuft G 

—„Gans Ibrer Meinung, jagt Tritt Hugo auf den Fuß, daß er AAA SSSErn 
2
2
2
2
2
2
2
2
,
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Stadt Uutomaten aufſtellen zu ourſen, die zur Veſtäubun⸗ kuerme 
mit Parfümen aller Art grgeu ein Entgelt von 10 Picnnigen ů‚ Nene J Iber. 

dienen ſollen. Die G uin anr Kutitevung der, Auty⸗ Für das Siedlungsgebiet hinter der⸗ Kurve in Langſuhr 

u maten dürfte der Ge »Knlil„„‚ ſo daß iſt Hohenfriedberger Weg Nr. 8, gegenüber der Einmündung 

wir in nächſter Zeit in — ů .ſtallen des Torgauer Weges, ein öffentlicher Feuermelder neu auſ⸗ 

ů ber tid mit Wobigérücbenn- ‚ iſt der bisberige Pribalmelder 

Loc einnal die Trelblaad des Dr. Brubacer n ew- en aeasdegre 

  

           

      

   
    

      

Der Soziale Arsſchuß verlangt bie Dilziplinar⸗Alten. ů ä ů Wbahche 0 D86 e. nüht mun Denim eh Sü bupvol 

i im ů —5 — worden,? er nicht nur den im ehemaligen Trainbepo 

ũS Ahrs E aiinhrider Erßehun Grinncrung, wie Lnfang 
N beiinslichen Vewerblichen Betrieben, ſondern auch den Be⸗ 

Aner Treibjagd des 8 2130 tes D. aungsauſtalt Smdelburg M. 13 gin— ů wuhnern ber neuen Siedlungen hinter der ehemaligen Kaß 

Die Seen, Büßen ert, rechi Süelüin ineve uu wardig Ein Kino e⸗ ſerne der Maſchinengewehrkompagnie als öfſentlicher Melder 

5 neheheg, zuar Aen⸗ Voc dem Schöffengeri! „Aikentrolle zur Verfügung ſteht. u 

Oien Waſt del Linem Gaſmchl kand iiahe Die wihnitt ſich die Jagt. tekende Marie S. gehen die Nut- Lubes on ver⸗ Der bffeutliche Fenermelder Marxienſtraße, Ecke Klein⸗ 

ů 4 e im Freien bleib Ben ſeß die Zöglinge draußen in antworten. Vekloidet mit der blai wung ſteht in Hammer⸗Weg, iü auf die andere Seite der Bahnäberführung 

keiben. Bezeichnend für die Handlungsweiſe ů Frau mit lei er Ge⸗ nach Bahnhofftraße, Ecke Schwarzer Weg, verlegt worden, 

g war es, daß ů ; der Anklagebank eine unterſeßte bl. 
3 ů 

der Jugdgeſellſchaft war es, daß man ſelbſt die Wdiune in warme ſchtsfarbe. Dis Geeichtslormthund ber Vlic, der leer und ſtumpf weil er unverhältnismäßig oft aus Unfug betätigt worden iſt, 

Uunterkunft geb⸗ 
ij. Die G 

—— madi racht hatte. Die Folge dieſer Handlungsweiſe war, und ſtorr den ußboden betrachtet, deutet auf ein beſchränktes obne daß eine Feuersgefahr vorlag. 

ſeitliche Schäden der zur Treibjagd verwendeten Für⸗ uint ů lders ertönt in ſeinem 

forgezöglinge eintraten. 
9 enſchenkind mit depreſſivem Sinnenleben, Das Strafregiſter der Bei Betätigung eines Feuermelders ernte. i 

ö ů ů Angeklagten weiſt außer einer großen Reihe v ilt Innern ein Raſſelwecker, der auf eine gewiſſe, wenn anch 

Im Voltstage wurde dieſe Angelegenheit damals aufgerollt, Uebertretungen biSeeanee, rb nicht zu große Entfernung zu hören iſt. Trotz dieſes Wockers 

  

ů zur Folge hatte, daß ein Diſziplinarverfahren gegen Dr. Birn⸗ 
ä 2 

8 i ⸗ Unterſchlagungen auf. 
gelingt es in den ſeltenſten Fällen, oft auch nicht am hellen 

ſdacher eröffnet wurde. In einer großen Anfrage wurde angefragt, Der Anklage lie . 3„ 

ehrag L t folgender Te 2 Tage, den Täter zu faſſen. 

j e Maßnohme gegen den. betreſfenden Beamten und für die d. J. hpielten am Piionbr in Meillan döel Heine Müdchen, e. Das Publikum wird daher gebeten, auf die öftentlichen 

beſchädigten Fürſorgesöelinge getroffen worden find. Der Senat b 
ü i ——5 

it i — G ſchwiſter aus Oliva. Zu der kleinen vierjä Melder mehr als bisher zu achten und die Feuerwebr n5 

f en bet ber ünter rin aag in As 1 b betſeitende Pürsorgeges Mittag eine Fen, die Wagcllagter fegte ße en Vie Hend Pyolizei bei der Ermittlung der Uebeltäter, die nur aus 

der Heſttellung elnes Danern dan 50 Denz Wte ber Seim, Seaue und jſagte den beiden anderen Mädchen, ſie möchten Blumen auf Unfus einen Feuermelder betätigen, zu unterſtützen. 

ie Rente bewilligen. Dieſe Anfrage war dem Sozialen Wucha. Leran b0 wd Keh n in de Wuchn h 

uſchuß des Volkstages überwieſen worden und dieſer nahm am ů au ging mit der nleinen un aſi ung unch Ahbricht 

Donnerstag hierzu Siellung. Vom Senatsvertreter Durbe Harauf Depbet nach ind le e ihr Sch Wueher in wichl henben⸗ Ehrt 0 ů Unſer Wetterbericht. ů 

Hingewieſen, daß einer der Zöglinge mehrere Male aufgefordert nach Oliva weinend urück Die D. hal in de Dunſe-Wher Walt Vorherſage; We⸗ ſelnde Bewölkung, heiter vis aufklarend, 

dem . ſei, ſich Nauf Feſtſtellung ſeines Geſundheitszuſtandes bei liegenden Schweſter, byhne deren Wiſſen, auf dern Ligale boben ſrlſche bis ſteife Weſt⸗ bis Nerdantſtwinde, Temperatur 

5 trte des Verſofgungsamtes zu melden. Der Aufgeforderte ‚mit der Kleinen übernachtet Am nächſten Ta⸗ beoßachlete man unverändert, ſpäter Abkühlung. Folgende Tage heiter bis wollig, 

kei jedo Boihsfei erſchienen. Dem zweiten Fürſorgezögling ſoll ge⸗die D., wie ſie der Kleinen Schotolade und Vonbons bunſte und ſchwuchwindig, aber lühl. é 

Erhell Dieher aeſchalhigung it Hümdi Wewerbeloſenunter⸗ ſich in den Straßen Zoppots herumtrieb. Da das Verſchwinden t 10.. des geſtrigen Tages: 10 1. — Miuimum der lesten 

ů äftigung iſt ihm die Erwerbsloſenunter⸗ ů ů — f ü Nocht 10.7. ů ů 

Dn ee e, voy 
v ů noch nicht gemeldet. Sie befolgte den Rat, bemuzte aber ſelbſt, do⸗ ü 

b0 Von ſoztaldemokratiſcher Seite aus wird darauf hingewieſen, enhelt Aund lief fort, um elner Vaaplſtung Iu enigchen Das Ein Autozuſammenſtoß am Langen Markt. Dieustag, gegen 

auch dem dritten Högling, falls er ſich meldet, die Rente zu⸗ Kind konnte, den Eltern zugeführt werden. 11 Uhr obend. eriolgie an der Ecke⸗ Kürſchnergaſſe und or 

Grs werden müſſe, wenn ein dauernder Schaden feſtgeſtellt In der Verhandlung konnte man aus der D. nichts über die Hr⸗ Markk ein Zuſammenſtoß swiſchen zwe, Perſonenkraſtwagen, 

nürde. Es wurde ferner verlangt, daß der Senal, falls er zu einer ſaßße oder darüber, zons ſie mit dem Kinte brabſichtiäte, noch waß ſie Zeugenausſigen iſt der Führer Eduard Kü. mil ſiuem, Fabldean 

Lerſchunde Kente verpflichtet wird, den Heamten, weichem das mit dicſem in der über einen Tag langen Heit getrieben habe, her⸗ pom Langen Mackt in Richtung Lagggaſſe gefubren. Aicteren 

ſerſchulden trifft, regretzvilichtig machen ſolle. Schließlich wurde ausbelommen. Sie will aus Dummheit gehandelt haben. S56 ſt⸗der Kürjichner aſſe einen anderen Wogen überholen wollte, kam 

noch die Vorlage der UMiten über die iſziplinar⸗Unterſuchung wahrſcheinlich ſagt ſie damit das Nichtign. Natürlich hielten ich plötzlich auns der Kürſchnergaſſe ein britter Wagen heraus aund 

ſen Dr. Birnbacher verlangt und vom Ausſchuß einſtimmig be⸗ in Zoppot die albernſten und widerſprechendſten Gerüchte über juhr in das Hinterrad des Anirs, webei letzterem der rechte ot⸗ 

ſſen. Hierauf wurden ſodann die Verhandlungen vertagt. den Vorfall. Zengen wollen wiſſen, daß die D. die Kleine Schau⸗ lüügel abgebrochen wurde. Die Sanelt con dem Inſammenſroß 

budenbeſttzern zum Kauf angeboten habe. Die Mutter will an ihrer vürite dem Kraitwagenführer Augul de beizenneſſen iaan, willger 

Hildegard ſeit dem Verſchwinden ein ſandihen Kränkeln beob⸗ beim Ausfahren aus der Kürſchnergahe leine Signale ubgab. Uebor 

Der nenue Turifvertra für 9 an lt achtet haben. Eine ärztliche Unteriuchung ber Kleinen verlief den Worfall ſelost Termeigert. un dem Schuöpolizeiheamten jegliche 

ü ü onsmefelle,¶ Süeeene e 
rankheit.) Das Gericht verurtellte die Marie D. zu ſechs Monaten eibericht vom 27. Auan .Feſſta enomm 

Muthungstumemiffar haf dieſer Deun orſchl dem machl, Wie Gefängnis wegen Kindosraubes. ia lech wurden 17 Perionen, daruuter 1 wegen Diebſlallsverdachts, 

nachſtehenden Vereinbarungen zu treff D»ů gemacht, die Nach der Urtellsverkündung löſte,ſich bie Starrhelt der An⸗1 wegen Diebſtabls, 2 wegen tätlichen Anariſfs 3 wegen 

Der Urlaub für 1026 wird, ſoweit er nicht bereits gewährt geklagten, wild aufſchluchzend barß, ze das Geſicht in die dände Lörperverletzung z wesen Widerſtandes, cine Rerſon zur 

ig, für dieſes Jahr nach den Richtlinten der kauf ähurbüte und weinte heftig, bis man ſie Wpfohrte Feſtnahme aufaegeben, ö wegen Trunkenheit und 2 Perſonen 

BVereinigungen vom März d. J. gewährt, unm Cinc 0 ch⸗ Die wohl der Wahrheit am nächſten kiegenve Erklärung bel dem obdachlos. 

mäßiakelt der Behandlung berbeignführen ine Gleich⸗ Pam Aäbttr per iindlähen Reirheitan 56 Aade bon Awtier⸗ 

— *„. eim Anblis er kin; ſen Reinheit am Strande von Mutter⸗ 5ů i ahren. 

3 2 Hinaus 5. hum 20. Febrüar Was übtr den 1. Juni gefühlen ergriſſen. In ihrer geiſtigen Beſchränktheit nahm ſie das In Tiegeno 61 uh in wber einhandecinhuerer Un⸗ 

miti zweimonatlicher Friſt icriftlic röndbar, Letmalig ann Aumeb mit ewen Aind ine Kact verbrirgen uu Bünnen Snſtan blück⸗ſan, eremue Hergtürener ſchteehelgdene Waßen 

Dionag nich, ßü Liaſt bie SGblüke Veſer Boitimncengen biefen Del üht Fe geh! Menals füe die ben ſieder . derh Honie. Wiäbii baßß Dibel ig bes Verderrgneeeer 

immer um 1 Dabr welter. Die Könbion Vonm Arbelt⸗ Waſleß, Mußt üt dee gechs Monate für die den Eltern zu⸗ Wagen geriet ins Fallen und W. ſtürzte auj das Straßen⸗ 

becantfſiter kann nur durch ſämtliche eenOlchertnehmer, elücte Auckt. ö ů ſcen aennden munten, An, un 8·5 v5 wü W Meſber 

organ 7 
den waren, an, und der & uaing de⸗ eſitze 

eeberſeite nne barth üwiihe belclliaten Fuchei erbänb.. Gefaßte Pferdeblebe. ů über den Körver, Er krüg ſchwere Verletzungen davon And 

Die Feſtfetzung der Gehälter ſowle die Beibehaltung Ein Lanbwirtſchaftseleve aus Zoppot und ein Gärtner wurde in daß ſtädtiſche Krankenbaus geſchafſt. 

pder Abſchakfung der bisherigen Gruppen⸗ und, Klaſſenein⸗ ohne feſten Wohnſitz befanden ſich in Not und aingen aufs Mielenz. Diebesanut auf freiem Felde. Vor 

teilung bleibt mindeſtens bis zum 1. April 1927 der freien Land, um hier nachts einen Fuchswallach aus einem Stall einigen Tagen wurde in Mielenz ein Cinbruchsdieöſrabl in 

Vereinbarung zwiſchen dem Arbeitgeber und dem Arbeit⸗ ſtehlen. Das Pferh wurde dann zu einem Zigeyner nach ein Gaſthaus verübt. In der Nacht drangen in die ner⸗ 

nehmer vorbehalten. Hierbei ſollen die ab 1. Dezember Ohra gebracht, um es an ihn zu verkaufen, Dem Alaenner ſchloſlenen Gaſträume des Gaſtbofbeſingers Kaſchubowſki 

1024 vereinbarten Gehaltſätze nach Möclichkeit als Richt⸗aber kan, die Sache nicht einwandfrei vor. Er hatte Verdacht Diebe ein, denen es gelana große Mengen von Kolvnial⸗ 

linten dienen. ü 106 b03 855 kn des N. ault geß plenn Wüen ſich berente waren, Zigarren madSerdiee zu ſiehibn. G Ketand Rard 

Die Part ã mi E er er Nacht geſtohlen worden war. eLandjiäger Wolß als Täter die SaiſonarberteBüuten i 

üüüüA
T Aten. Vten 0 nng, hur dun Augelaten fübrie bei Kumowſki aus Kaimteeg öum welde berlt Ude 

age entbaltenen Abände int ä i ) äericht zu verantworten. Giner dar Auaeklagten faurde, ei Beute zum größten Teile auf dem Felde eckt. 

kanden. en Abänderungen und Zuſätzen, einver⸗ der Tat einen DTolch mit ſich. Die Angeklaaten entſchuldiaten [Diebe wüurden verhaftet. ü 

„Falls nicht bis Dienstag, den du. Auauſt 19256, vor⸗ ſich mit ihrer Notlage. Das Gericht herſickſicktiate aber ibre —— 

mittags 10 Uhr, eine ſchriftli „] Auaend und die bisherige Unbeſtraftbeit. Wegen ſchweren ——— —— 

Wlages feteng einer Ler Warteten iunhen Sanden das Diebſtahls wurde der Lanzmirtſchaftßelene mit 4 Monaten Süeiü Heute, nach Schluß der Plenarſtzung 

Demobilmachungskommiſſars iſt, gilt dieſe Vereindarung Heilimanis. de, (irtmrer, mit 9 Monofen. Gefänanis beſtraft. „Fwttionsſuns. 

      

     

   

  

  

    

  

  

  

  

„ ä ö Arbeiterſugend⸗Agitationsfahrt 
nach Güttland. Alle Teilnehmer 

mit dieſem Zeitpunkt als abgeſchloſſen. ö Letzterem wurde Strafansſetzuna gewäürt. kaeſen h —— unahends 1 Uhr, am Daumt⸗ 

Parfiimselntomaten in den Bebiirfni Don⸗jaer Siesbeaamt vom 27. Hnanſt 1bs6. bahnhof, Haupteingang. Fahrgeid 1 Gulden. 

„Wartenganüleintsanſtalten; rſnisanſtalten. In den Todesfälle: Witwe Hedwia Fienbork, geb. Müc, I, — ——— 

Danziger Bedürfnisanſtalten wird man zu einer Neuerung 54 J. 5 M. E Witwe Emilie Auſten. Leb. Hinz, 8 J. 3 M. — Verantwortlich für Nolttik: Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 

kommen, pie in weſtdeutſchen Städten ſich bereits großer Be⸗Schloſſer Augußt Ringer e! Kch m. ., jemaliger Beſizer richten und den abrigen, Keil⸗ Fritz Weber:⸗für Inſerate: 

liebtheit erfreut. Eine Geſellſchaft bat beim Senat einmalig Wilhelm Lebbe S0 H. — Witwe Auauſte Pattſchull, Geb. Anton Fooken: ſömllich in Danzig. Druc und Verlag von 

idie Genehmigung nachgeſucht, in den Bebürfnisanſtalten der 1 Barcztkowſki, 75 J. 7 M. — g. Gehl & Co., Danzig⸗ 

Bamen-Spangen- U. 
Summirugscnune, ear⸗ ů 

b 
— Mod., i. Lack. br., bld, beige 

grau, Chevrau u Boxkal 2 

* Dam.-Schnürs cnuhe 5 

5 
Chevr., franz u. am. Absatz. — 

* Aherrenstietelsce R- 

2 = W V 
Box Goodyesr, gedopp-. ů 

Damen-Lach-Snanzenschuhe 13.90 V — é Hierren -Haibschuhe ů 

franxösischer Absatz, enorm billig- E 
R.-Boxk. schwatz u. braun ů 

ME —— —— ů ＋ 

Unsere Preise und Oil 10 Tagessesprä CU Danzigs Vergleichen Sie 

Cualitäten sind das Ergebnis Sresa Schairntenster Sage lesl unsere Preislagen und 

gewissenhaſter Kalläullation unsere 8 Schautenster saden elles Cualitäten 

    
  SDSSSS— 

  

Lamen- 
Spangenschuhe 
Boxkalf und R.-Chevreau,      

        

   
   
   
   
   

schwarz und braun, sehr 
elegant, am., franz. Abasatz, 
Außerst bequeme Form    
    

       
bem.- Sp.- Schunt 
     

        
    
    
    

    
     

TI ‚ braun, Bonkalk, aler- 90⁰ ſusnee — 

rtnein-ennte, Miuleustrünme erte“ Kabeeener, DLenensocken pamensvenpen- und 

in schw., Krau, beicge, piond 90 Baun el: — ll eleg aüetel, 29⁰, 135 652• 0.7s,. Sohnürschune E6s 

„ 1. „Stlei 
A u. farb. Chevreau u. R-Box. 

Heren-Stlefel,s, R-Bon 
eRanmenm, Chen. ů ů b mit tranz. u. amerik. Abs., 

waß Bedepper ö u. K.Box, br.uah. E ö Herren⸗tfeiel in cleg. 

Knerre 2 Hemenisek.Malbschune 23 i aweuil Fom 

5 B0 —— —— WüAease. err-Malbschühewcmerr-, 

Borsehrpequem, am. Fom 
und Boxkalh, Rahmenwate 

  

— Waschseide 

„Siro“ Sduhwarenhaus Langgasse ⸗



  

   
   

K 

Habe meine Praxis in vollem 

Umfange wieder aufgenommen. 

Dr. Karl Löcdiel 
Facharꝛt pur Haui-, Harn- und Blasenleiden, 

Langer Markt Vr. 67/qd8. 

    

    

     

      

3840 
DANZIGS ERESSE: 

    

ů 
D‚. 

  

  

  

WILHELM-THEATER 
Sonnabend, den 28. und Sonntag, den 29. august, abends 8 Uhr, 

2 GROSSE EXPERIMENTAL- ABENDE 

Der Saal ſleberte vor Erregung lil-“ 

Pressekritiken desprechen begeistert 2 

ie unerreichten Experimente des L 0 1 tt = Y 

weltberühmten weillen Fßkirs 
Danriter Neveste Nrehvriebten- 

Dasxiger Leen le Darbietungen vren Abernun jnterfrsant und efanpend, 
Er iet in zeinem Fach von 10 Lerlehender Kraſt. dah dle über ihn werhrehsten Prerse- 

  

  

    

  
  

        

  

     

    

   

       

         

    

            

     
    

    
  

   

   
   

  

23231 Nurtisaus 
Marihaus — Spißᷣberg) 

Lange's Gartenloal nnꝗι Pensionat 
Diret im Valde gelegen, empfiehit sonnige 

Fremdenzimmer 
Ouie Speisen und Getranke zu soliden Preisen 

Gule LInterfahrt fur Auios u. dergl. 

Fester Pensionspreis 5 Gulden 
OsEar Lange 

      

  

Vom 256. B. bis 2. 9. 26 

Urauttührung 

des ersten Mady-Christians- Groſlſilms 

2Opf und 
Schwert 

Albert Steinrückk Mady Christians 

Wilh- Dieterle Hanni Weisse 

Musikszenarium Marc Roland 

Uia-Wochenschau 
Verstärktes Orchester 

Gutes Beipi ogramm. 

Jugendliche zugelassen. 

  

  

   

   

  

  

Der gefüirielete Helekriv Senust Wee ,t 
Ernst Reicher) in Seinem Abentener — 

* Has Müitsel * 
Iader RKauroe Acdel,? 
X (Die maiaviache Dachonäe) 6 

   
  

  

* die gefeierte Künstlerin 

Asta Mlelsen in 

E Oie SFrdis 4 
* i Fenser!“ 
N Zur I. Vorstellang natbe Lreisce= nuibe Lreise. 

Perbe- und VotrugsKarlte Serie A4 D nu—- 
noch Knrꝛe Trit giltig. 

SAMRK EE 

Achtung! iVilliges Sleiſch! 
Mindfleiſch Pid. 20, 50, 90, 70 Pf, Schleres P d. v0 

Sammelſleiſch Pid. 70, 75 P., Klops Pid. 70 P 

  

   
Friſche Knoblanchwurft Pid. 00 Pj. 13 
Zu haben fäglich Alꝛſtädr. 

  

  Graben 41 (KEl. Lader 

meidungen nlebt öbertriebev siud]- „Danriger Volkestimme 

aruücgeHehrt ! MPISCEIER EANIRISMUSTELEPATHIE ohne Beulhung1) 
ODr. NMerxpbersg Prelse 75 Plennig bis 4 Culden— Vorverkaul Fahbender. 

Tauſfryrrat EE ů 

Lanser MMarfrft MXy. —.— 
   

          
       

       

      

  

    

    

  

   
     
      

    

    

    
    

   

       

    

gauerne 

  
       

   

    
   

  

   

    

Des sensatonelle Schlaaerrios-rossrn der Banzigl 
Zwel grone Erstaufüsusbn-a- X —2321. 

Der peneste Pal- u- ; 2 

pPat und Pat-⸗ eEif 
der Woelf⸗ 

Grobes Lspel vα＋ Mede. Shan nunz 
erschütternsen Ak: 

IDY den Eævet alle 
die beicden unknhierben Vagabe-⸗ — 

Pat und PFa⸗ 

Die Perdie aule:: 

Kormen — sehen — und gesa- 

Des robe hisersche F. 

Mapoleon U. &E0LS 

      

deE* 

EHAVDEESE Seaue Eadls 

——— 

5 Abrer. selckes 

  

En Programm, welches Sie nicht ver- 
SAumen dürfeni 

  

denkbar großter 

taschen, Kofler und 
beutel, Rucksäcke, 
Leder 

beßndet, in welchem 

Schlages-Preisel 
Möbetstetre großtes Lager am Platre! 

Plüsche, Mokette uow.-Cobelin von G 20 

Chalsslonguedecken 150,300, in 

Gobelin und Rips von 

Lederwaren wie: Dameniaschen in allen 
modernen Pormen. Portemonnaies, Brief- 

Walter Schmidt 
Milchkannengasse 12 

NB. Achten Sie bitte darauf, 
mein zweites (leschäit 
nur Mlichkannengasse 12 

Artikel im Urof, 
erhältlick sind. 

   
   

    
    

Auswahl in Plasch, 
.G 14.80     

      

  

Reisetaschen, Markt- 
Akientaschen, echt 

G 7.50 

   

·„„„**     

  

    
   

II. Damn 2 

daß sich    
   meine Ssämtlichen 

- und Einzelverknui 
2331⁷ 

    

  

  

Prels: 

Am Spendhaus 6 

Der Krieg 

im Jahre 1930 
EEEe 

Eine Schilderung 

seines wahrscheinlichen Verlauis 

von 

Generalmajlor von Schoenalch 

BUCHHANDLXNG 
DANZIGER VOLKSSTIMME       

  

  

Paradiesgasse 32 

  

  

Germania- 
Räder 

sind weit überlegen in- 
kolge ihrer Oualitat und 

Leistung 

Alleinverkauf: 

Bernstein & Lomp. 
ç. w. b. Il. 

Danxig, Langgasse 50 
Teilzahlung gestattet! 

Reparaturen und 
Ersatztelle bliligst 

Küchenſchrank, Soja, 
Chaiſelongue, Regulator, 

Ausziehtiſch, Stühle, 
Grammophon billig zu 
vrerkauf. Tiſchlergaſſe 6. 

2 Beitheſtelle 
mit Matraß. bill. z. verk. 
Paradiesgaſſe 32a, 2, r. 

Klappſpriwg. 25 G., Schli.⸗ 
wg. 50, Kcheinrcht. 65 G. 
verk. Böttchergaſſe 3, pt. 
  

Frauenliebe Féedora En 
Eee Per- Fgieda Eichar d EaE- EAde EEn 

Ders &à Großfim in 10 Akten 

Phantom der S⸗ 
Ber e Lessses Miss, den be bie 
Darttellers ehp Lbens rfr Phibin— 
Ner EFLEC Gschner von Nere Da-- 

Eer der Pönten FHre der Lchisptelkurst 
E Dernt aEverkxhite Hänser. 

Graßles Orchester- 

K UN STLIOSHTSPIELE 
E Mrsss.. Sosmmiag 3 Uhr 

Buffale Bill Eecer Särz grode 
Eleee bei den Rükanten. Jugendvorstelluna 

Die Fanat im Nackes Buitalo Bili 

  

2 
Vertiko, 

ſehr gut erhalt., nußb., 
gr. Spiegel m. Stufe bill. 

. pf. Troyl 17, Pt. Is. Iks. 

Mandolinen, 
Citarren, 

mit Schule   
vypwagen 

2 Werdecd, ptl. m. Berd. 
zu verk. Conrab, 

G¹⁸2 

Möbel 
em vimseten 

Höbel-Engros- luper 
Marschall 

Samntgaase o-—„ 
Wenenübes Oer MHesschalle, 

Knickeier 

Fiſch, Vohanmisaße 59. 

Betten, 
Herren⸗Kühmaſchine, 
Rohrplattenkoffer 

ſehr preiswert zu verk. 
Poggenpfuhl 87. 

Süenda. 
große Figur, Sc 
braune Tanesſonhe, G 
39, zu verk. Ohra, Sud⸗ 
ſir. 114½a, 1 Tr. Färber. 

Zwei gut erhaltene 
Damenkoſtüme, 

preiswert zu verkaufen. 
Langgarter Wall 9, 1, D 

Grabowfki. ů 

Damenmäntel 
billig zu verk. Mitgebr. 
Stoffe werd. verarbeitet. 
B. Prohma, Böttchergaſſe 
Nr. 22, gegenüber der 
Fortbildungsſchule. 

1 P. g. Damen⸗Spang.⸗ 
Semhe, Gr. 38, 6 G., 
Aktentaſche, 5 G., z. vert. 

Rammban 20, 1. 

Kinderwagen 
zu kaufen geſucht. Ang. 
u. 6816 a. d. Erv. d.⸗B.—. 

Dammſche 

Klovierſchule 
z. auf. geſ. Ang. m. Preis 
u. 6823 a. d. Exp. — 

Nur eine Poſtkarte! 
Kanfe getragene Hleider, 
Schuhe und Möbel aller 
Art. A. Spech 

t. 
Häkergaſſe Nr. 17. 

SSSSSSSSSSS 
Jüngere, ſaubere 

Arbeitsmädchen 
werd. eingeſt. Ferberweg 
Nr. 12.13, Eing. Hofſeite. 

  

  

   

  

  

außer dem Hauſe. Ang. 
u. 6822 B. a. d. Exp. 

Junge Frau ſucht 
ee ee 

gleich welcher Ang. 
u. 6819 a. d. Exp. b.S. 

  

Somaten 
(Hhand d⸗ 0.40 Wuwen   SSDS—— Deiirns .   

  

 


